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Wie das Gefängnis des Duce gestürmt wurde
Mussolini : „Ich habe es geahnt und nie daran gezweifelt , daß
der Führer alles tun wird , um mich hier wieder herauszuholen ."

Berlin,  15 . September , lieber di« Befreiung
des Duce durch die kühnen Männer der Fallfchirm-
truppen , des Sicherheitsdienstes und der Waffen-^
erfährt das Deutsche Nachrichtenbüro folgende Ein¬
zelheiten:

Der mit der Durchführung des Befreiungsunter¬
nehmens beauftragte U - Haupt st urmsührer
hatte durch mehrere getarnte Erkundungen feft-
geftellt, dag der Duce am 28. August von der Insel
St . Maddalena  in das Gebiet des über 290(1
Meter hohe« Gran Lasso  im Abrurzengebirge
verbracht worden war , wo er in einem früheren
Bcrghotel von einigen hundert Cara-
binieri gefangen gehalten  wurde . Das
Kedände war aus dem Tal nur durch eine Seil¬
bahn  zu erreichen, die für jeden Verkehr gesperrt
worden war und jederzeit von der Spitze aus unter¬
brochen werden konnte, so dag der Hastort von Tal
aus nur nach mehrstündigem schwierigem
Ausstieg  zugänglich war.

Nachdem durch Luftaufklärung und Späher die
örtlichen Verhältnisse einigermaßen genau sestgestellt
worden waren , wurde der 12. September sür die
Ausführung der Befreiungstat bestimmt. Der
^ -Hauptsturmsührer erreichte an diesem Tage um
11.10 Uhr mit einer Gruppe von zunächst nur neun
Mann als erster das Bergmastio, nachdem sei» Flug¬
zeug aus einer Höhe von 1500 Nieter im Sturzslug
bis auf einige hundert Nieter auf das Ziel herad-
gcstürzt war . Mit welchen Eesahren die Landung in
diesem zerklüstetcn Gebirge verbunden war , geht
daraus hervor, daß das Plateau , auf dem sich das
Gefängnis befand, eine Flächcnausdehnung von n u r
wenigen hundert Quadratmetern  besitzt.

Während seine Leute sofort nach der Landung
vor dem Hause ein Maschinengewehr gegen die auf¬
geregt durcheinander lausenden Carabinieri in Stel¬
lung brachten, drangen der jsf-Hauptsturmsiihrer und
nur zwei Niann mit oorgchaltenen Maschinenpistolen
zunächst in den ihnen am nächsten gelegenen rück¬
wärtigen Kellereingang des Gebäudes ein, der, wie
sich hcrausstelltc , zum Funkrgum führte . Mit einigen
Schlägen des Pistolenkolben wurde die F unk¬
st a t i o n zerstört.  Da ein weiteres Eindringen
in das Haus sich aus diesem Wege als nicht möglich
erwies , eilte die Gruppe auf der Suche nach einem
neuen Eingang ins Freie zurück. Inzwischen war der
Kompaniechef der Fallschirmjäger,  ein
Oberleutnant » mit weiteren Kruppen Verstärkung
und schweren Massen  gelandet . Ans den Schul¬
tern seiner Leute erstieg der ^ -Hauptsturmsührer
dann einen drei Meter hohen Vorbau , sprang über
eine Mauer und sah sich plötzlich vor dem Haüpt-
cingang des Hauses, der von den Carabinieri mit
Maschinengewebren bewacht wurde. Niit vor¬
gehaltener Maschinenpistole riesen der ^ -Haupt-
stnrmsührer und seine Männer den Carabinieri zu:
„llanini alto !“ (Hände hoch!) Erschreckt und völlig
verwirrt kamen sie dieser Aufforderung sofort nach.
In diesem Augenblick erblickte der ff -Hauptsturm-
sührcr an dem Fenster eines Zimmers im
zweiten Stock die Gestalt , des Duce.  Er
ries dem Duce zu: „Duce, Achtung, zurück vom
Fenster !"

Im gleichen Augenblick war am Fenster des
darüber liegenden Stockwerkes ein Oberleutnant der
Carabinicrie , der, wie sich später hcrausstelltc , der
Kommandant der Wache war erschienen. Der
Hauptsturmsührer richtete unverzüglich seine Ma¬
schinenpistole aus ihn und ries ihm zu: „Hände
hoch!" Der Carabinierieossizier erhob sofort die
Arme und schrie: „Nicht schießen! Nicht
schießen !"

Durch das Erscheinen des Duce am Fenster war
der Hauptsturmsührer in die glückliche Lage versetzt,
den genauen Aufenthaltsort  des gefange¬
nen Duce zu erkennen. Da inzwischen weitere Ver¬
stärkungen gelandet waren , stürmte er mit wenigen
Männern , indem er die ausgestellten italienischen
Maschinengewehre mit dem Fuß beiseite trat , in das
Haus und die Treppe hinauf , riß die Tür zum Zim¬
mer des Duce auf, und sah sich plötzlich dem Duce,
der auch im Zimmer noch von zwei Be¬
amten der italienischen Geheimpoli¬
zei bewacht  wurde , gegenüber. Die beiden Be¬
wacher wurden von ^ -Männern gewaltsam aus dem
Zimmer entfernt . Der Hauptsturmsührer eilte zum
Fenster und ries seinen vor dem Haus in Anschlag
stehenden Männern weitere Befehle zu. Daraus mel¬
dete er sich beim Duce:
„Duce ! Der Führer schickt mich,
um Sie zu befreien . Sie stehen jetzt
unter meinem Schutz . Ich hoffe, daf{
allesgeglückt ist." Der Duce traf wortlos
auf ihn zu und  umarmte ihn , auf das
tiefste bewegt . Dann sagte er : „Ich habe es
geahnt und nie daran gezweifelt , dafj der
Führer alles tun wird, um mich hier wieder
herauszuholen "

Der ^ -Hauptsturmsührer ließ nun den Duce unter
dem Schutz zweier ^ -Führer zurück und gab weitere
Befehle für die Sicherung des Duce und die Vorbe¬
reitungen z»m Abrücken. Während der Duce sich
auf seinem Zimmer zum Ausbruch bereitmachte, be¬
fahl der Hauptsturmsührer dem Kommandanten der
Carabinieri , daß sich die italienischen Wachmann¬
schaften im Spciscsaal des Gebäudes versammeln
sollten. Er teilte dem Kommandanten weiter mit , daß
an der Talstation der Seilbahn ein deutsches Fall¬
schirmjäger-Bataillon bereitstehe. Sodann wurde die
Sprcchfunkoerbindung mit den im Tal befindlichen
Fallschirmjägern , die inzwischen die Talstation be¬
setzt hatten , hergestellt.

Auf dem Vergmassio war eine halbe Stunde
nach dem Eintreffen der ersten Deutschen ein
Fieseler - Storch - Flugzeug  unter schwie¬
rigen Umstände» gelandet , das , da eine andere sichere
Möglichkeit nicht dazu gegeben war , den Duce end¬
gültig in Sicherheit bringen sollte. Der Duce bestieg
init seinen Begleitern das Flugzeug, dessen Start
aus der winzigen, von Felsbrocken überjäten Fläch«
des Plateaus eine fliegerische Meister-
leistung des Piloten,  eines Hauptmanns der

Luftwaffe, war . Das Flugzeug mußte beim Anrollen
einen Graben überspringen und ließ sich daun in «ine
500 Meter tiefe Felsschlucht fallen, bis der Pilot,
die Maschine wieder voll beherrschend, sie sicher durch
die zerklüfteten Täler der Abruzzen steuern konnte.

So wurde auch dies letzte Hindernis aus dem
Wege des Duce in di« Freiheit überwunden.

Bei der Aktion ist ein Drittel der ein¬
gesetzten Fallschirm - und fl - Truppe
abgestürzt » nd verschollen.  Wieviele sich
von ihnen noch am Leben befinden, ist zur Zeit noch
nicht feststellbar.

*

kre . Als am Sonntag in den Abendstunden der
Bericht von der Befreiung Mussolinis durch deutsche
Fallschirmjäger , ein Kommando des Sicherheits¬
dienstes und Männer der Waffen -ff in der knappen
Sprache des Oberkommandos der Wehrmacht durch
den Aether ging, verschlug «s unserem Gegner die
Sprache. Alle deutschen Herzen aber wurden hoch-
gerissen, stolze Freude und tiefe Bewunderung er¬
füllte jede Brust . In . fieberhafter Spannung er¬
wartete die gesamte Welt die näheren Einzelheiten
der über alle Begriffe hinaus kühnen Freundestat.

Nun liegen sie vor. Sie sind das Hohe Lied
deutschen Mannestunis . Zeugnis soldatischer Einsatz¬
bereitschaft ohne Beispiel . In triumphaler Art siegte
Geistesgegenwart und Tapferkeit , Disziplin und
Treue gegen alle feindliche Raffinesse und Hinter¬
list. Die unendliche Mühe der Auskundschaftung, die
peinliche Sorgfältigkeit , mit der alle Boibereitungen
getroffen wurden, die letzte Hingabe an die Erfüllung
eines Führerauftrages haben sich wunderbar ge¬
lohnt .. Gepaart mit allen edlen Tugenden des
deutschen Soldaten aber hat sich auch die meister¬
liche Beherrschung von Waffe und Gerat . Das
möge nicht zuletzt die ivehrhafte deiltsche Jugend
bedenken , deren Herz in diesen Tagen in hoher
Begeisterung angesichts dieser kaum faßbaren
Leistung unseren Soldaten entgegenschlägt.

Zutiefst aber wird wohl jeder ergriffen sein, der
die Meldung über die Umstände der Befreiung Mus¬
solinis liest oder hört , von den Worten des Duce:
„Ich habe es geahnt und nie daran ge¬
zweifelt , daß der Führer alles tun
wird , um mich hier wieder herauszu¬
holen ." Sein Glaube hat ihm recht gegeben. Der
Führer hielt ihm di« gelobte Treue.

Die hervorragende Tat des Hanptsturm-

fübrers der Waffen -)^ und des Sicherheitsdienstes
Otto Skorzenv  belohnte der Führer mit dem
Ritterkreuz , und auch alle anderen an der Aktion
beteiligten Männer erhielten hohe Auszeichnun¬
gen. Das gesamte deutsche Volk beglückwünscht
die Befreier ans ganzem Herzen heraus , aber
es gedenkt auch in Ehrfurcht der Tapferen , die.
verschollen in den Schluchten der Abruzzen , durch
ihr Schicksal erst die Härte der zu tiberwindenden
Schwierigkeiten des Unternehmens und die
Größe der damit verbundenen Gefahren er¬
kennen lassen.

Ohne Kenntnis der Kapitulation
Berlin , 15. September . Wie das Deutsche Nach¬

richtenbüro erfährt , hatte der Duce bis zur Stunde
seiner Befreiung keine Kenntnisse von der
verräterischen Kapitulation  der Re¬
gierung Badoglio . Er war bewußt während der
ganzen Zeit seiner unwürdigen Gefangenschaft i»
völliger Unkenntnis  über die politischen
und militärischen Ereignisse gehalten worden. Der
Duce war von jeder Verbindung mit der Außenwelt
abgeschnitte», und es war seiner Bewachung streng
verboten, mit ihm zu sprechen. >

Um auch bei den mehrmalige » Transporten
zwischen den einzelnen Hastorte » jede» Kontakt mit
der Bevölkerung zu verhindern , wurde in den Ge¬
bieten, die der Duce durchfuhr, regelmäßig falscher
L u s t a l a r m gegeben und der Duce selbst in einem
Sanitätswagen befördert . Mit derart schändlichen
Methoden hat die Berräterclique Badoglios ver¬
sucht, den Duce von seinem Volk sernzuhalten und
ihm dessen Schicksal zu verbergen.

nas Ritterkreuz für den Befreier
Führerhauptquartier.  15 . September.

lFunkmcldung .) Der Führer hat dem Hanpt-
stnrmfiihrer der Wasscn -ff und des Sicherheits¬
dienstes Otto S k o r z e n >, , der das Unterneh¬
me» zur Befreiung des Duce durchgesührt hat,
das Ritterkreuz  des Eisernen Kreuzes ver¬
liehen.

Der Führer hat Hauptsturmsührer Sturze » ,,
heute in seinem Hauptquartier zur Bericht-
erstattung  über den Verlaus der Aktion emp¬
fangen . .

London sucht nach den Schuldigen
Schwere Vorwürfe gegen Badoglio wegen der Befreiung Mussolinis

Stockholm , 15. September . (Funkmeldung .) In
der englischen und amerikanischen Presse gewinnt
die Verärgerung über die Entwicklung der
Dinge in Italien immer mehr Raum . Die kühne
Befreiung Mussolinis  hat die Ernüch¬
terung und den Unmut noch erhöht . Wenn sich
auch die Blätter krampfhaft Mühe geben , es sv
darzustellen , als sei Mussolini heute nicht mehr
als Mann zu bewerten , der im Vollbesitz seiner
Kräfte sei, und wenn sie sich auch nachzmveisen
bemühen , daß Mussolinis politischer Einfluß
nicht mehr der alte sei, so verbirgt sich hinter
diesen Trostversuchen der A erg er und die
tiefe  E n t t ä u s chn n g.

Englische Blätter suchen den Schuldigen
nnd sind einig darin , daß die Schuld an der Ent¬
führung Mussolinis durch die kühnen deutschen
ss-Männer nnd Fallschirmtruppen nicht bei den
Engländern und Amerikanern zu suchen sei, son¬
dern allein bei Badoglio.  Alan sei in London
befremdet darüber , meldet „Svenska Dagbladet ",
daß die Sicherheitsmaßnahmen , die von italie¬
nischer Seite getroffen wurden , nicht wirksamer
waren , und daß die militärische Leitung der Eng¬
länder und Amerikaner nicht selbst die Be¬
wachung übernommen haben . „Exchange Tele¬
graph " meldet , amtliche Londoner Kreise schrie¬
ben der Badoglio -Cliqne die alleinige Schuld zn.
denn ihr sei Mussolini in „sicheren Gewahrsam"
anvcrtraut worden , bis zu der vereinbarten

Auslieferung an die Engländer und Amerikaner.
Aeußerungen wie die des „Daily Telegraph ",
der meint, ' bei der gegenwärtigen Unordnung i»
Italien sei der Handstreich ivahrscheinlich ver¬
hältnismäßig leicht gewesen, und der sich von der
Befreiung Mussolinis ein „nachteiliges Ergeb¬
nis für Deutschland " verspricht , nnd die ver¬
logene Behauptung der „Times ", daß Mussolini
eiije diskreditierte Figur uud feine Befreiung
ohne jegliche Bedeutung sei. stehen ziemlich ver¬
einsamt im englischen Blätterwald . Geradezu
grotesk mutet eine amtliche Londoner Verlaut¬
barung an , die erklärt , Mussolini habe sich nicht
in den Händen der Engländer und Amerikaner
befunden , und die damit offenbar die Schuld von
London und Washington avwälzen will . Sehr
viel ehrlicher ist demgegenüber de/ „Dailu
Herald ", der die Befreiung Mussolinis als ein
„ärgerliches Ereignis " bezeichnet nnd Englän¬
dern und Amerikanern schwere Nachlässigkeitvor-
wirft . In erster Linie allerdings sei, so meint
das Blatt . Badoglio vcrantworlich , denn der
Dnce sei der Gefangene der Badoglio -Regierung
gewesen. Die Zeitung erwartet , daß das Ereig¬
nis Anlaß zn zahlreichen Fragen im englischen
Parlament sein werde.

In ßen USA . tappt man immer noch im
Dunkeln nnd fordert , daß das Geheimnis nm
die Befreiung Mussolinis schnellstens gelüftet
werbe.

Schlacht von Salerno auf dem Höhepunkt
„Einer der heißesten Empfänge, die je einer Landung zuteil wurden  "

Berlin , 15. September . Die Schlacht im Raume
von Salerno bat ihren Höhepunkt erreicht. Nachdem
bereits am 12. September deutsche Kampsgruvven
nördlich der Stadt den Feind zurückgeworfen batten,
traten am 13. September nachmittags auf der ge¬
samten Front deutsche Divisionen zum Angriff gegen
die beiden, vom Feinde in der Bucht von Salerno ge¬
landeten britischen und nordamerikanischen Armeen
an. Der Feind leistet zunächst erbitterten
Wider  ft and  und versucht durch Gegenangriffe
vergeblich, den unaufhaltsam vordringenden deutschen
Stoßkeilen die Spitze abzubrechen. Trotz Unter¬
stützung durch starke Lustwaffenverbände und durch
die Artillerie der in der Bucht von Salerno liegen¬
den Kriegsschiffseinheiten vermochte der Feind den'
zügigen Angriff deutscher Panzer - und Panzer¬
grenadier -Divisionen nicht zum Stehen zu bringen.
2n den Morgenstunden des Dienstag wurde an einigen
Stellen noch hart gekämpft, während an anderen
Stellen unsere Truppen ihre am Vortage erzielten
Durchbruchserfolge ausweiten.

_ Die meisten der im Raum von Salerno die bri¬
tisch-nordamerikanischen Kräfte ungestüm angreifen-
den deutschen Divisionen sind Truppen , die seit
Wochen in schweren Kämpfen  standen und
bereits auf Sizilien den feindlichen Armeen das Ge¬
setz des Handelns vorschrieben. Sie stehen einem
Feind von mindestens gleicher Starke
gegenüber, der sich seit langem für diesen Kampf

vorbereitet hat und ansgeruht in die Schlacht ge¬
worfen wurde. Wenn jetzt die deutschen Panzer und
Panzergrenadiere den Feind vernichtend schlagen, so
ist das ein neuer Beweis für die außerordentliche
moralische und technische Überlegen¬
heit  unserer Soldaten.

Die anglo - amerikanischen Aeußerun¬
gen  über die Kämpfe bei Salerno werden immer
kleinlauter.  Der sonst so großschnäuzige USA-
Marineminister Knor  meinte vor der Presse in
Washington , die im Gebiet von Salerno erfolgten
Landungen hätten „einen der heißesten
Empfänge  gefunden , die je einer Landung zu¬
teil wurden ". Britische militärische Kreise verglichen
bezeichnenderweise den dortigen Kampf mit der
Schlacht bei K a l l i p o l i im vergangenen Kriege.
Alan bezeichnet die Kämpfe als die schwersten, die
die Anglo-Amerikaner bisher zu bestehen gehabt
hätten.

Eisenhouier setzt Reserven ein
Stockholm, 15. September (Funkmeldung. Eng¬

lische Meldungen besagen, daß General Eisenhower
frische Reserven in den Salerno -Brückenkopf wirft,
um die deutschen Gegenangriffe zum
Stehen zu bringen.  Das Mittelmeer ..wim¬
melt von Schiffen  und Fahrzeugen, die Ver¬
stärkungen heranbringen ".

»iss wird Mountbatten tun?
Von Halter Aßmus

So wenia positive Ergebnisse auch auf der Kon-
serenz von Quebec erzielt wurden , so ist doch wohl
sicher, daß sie einen Strich unter di« seinerzeit in
Casablanca ausgearbeiteten Pläne der Anglo-
Amerikaner zog, Pläne , die in dem Schlagwort Zu¬
erst Europa !" flipfeiten. Der Krieg gegen Ja¬
pan  soll jetzt vielmehr intensiviert werden, das
ist ein Ergebnis der langen Besprechungen zwischen
Roosevelt und Churchill. Es haben sich mithin die¬
jenigen amerikanische» Kreise durchgesetzt, die unter
Berufung auf die allgemeine Stimmung in den
USA einen verschärfsten Kampf «egen Japan for¬
derten . Den Engländern , die weitaus mehr z» der
Eafablanca -Parole neigen, hat man dafür zugestan¬
den. damit nicht der Eindruck entsteht, als hätten
sie in: Stillen Ozean bereits abgedankt, daß sie den
Oberbefehlshaber stellen. Die Wahl fiel — wir be¬
richteten darüber ausführlich - - auf Lord Mount¬
batten,  der als Spezialist für „amphibische Ope¬
rationen " gilt . Das heißt, die Frage , wie weit wirk¬
lich die Befugnisse Lord Mountbattens reichen, ist
gar nicht ohne weiteres zu beantworten , erklärten
doch bereits die Nordamerikaner , daß die Flotten¬
operationen im Südwestpazifik keinesfalls zu Mount¬
battens Zuständigkeit gehörte» und wurden doch
auch schon gewisse Vorbehalte hinsichtlich der in In¬
dien nnd China eingesetztenamerikanischen Befehls¬
haber gemacht.

Wie iinmer , so ist ganz besonders für di« Intensi¬
vierung des Krieges gegen Japan der Weg vom Be¬
schluß zur Tat weit . So vernimmt man denn auch,
daß es Lord Mountbatten keineswegs sonderlich
eilig hat , sein nepes Kommando anzutreten , sondern
daß er vielmehr mancherlei Verhandlungen vorher
zu führen gedenkt. Es muß also auch dahingestellt
bleiben , ob der neue Obertommandierende sich be¬
reits auf einen bestimmten Plan sestgelegt hat . Für
ihn. der sich doch aus Indien stützen muß, kommen
wohl im wesentlichen zwei Möglichkeiten in Frage,
die auch bereits in der englischen Presse erörtert wer¬
den. Er kann einmal die Offensive gegen
Burma  wieder ansnehmen, wobei das Ziel zugleich
di« Oesfnung der Burmastraße wäre. Dieser Plan
hat im anglo -amerikanischen Lager viele Befürwor¬
ter , die u. a. darauf Hinweisen, daß man auf diesem
Wege Tschiangknischeckam schnellsten die Hilfe
bringen kann, deren er so dringend bedarf. Auf diese
Weise, so wird dann hinzugefiigt, könnte man am
besten die Kräfte Tschnngking-Ehinas erneut mobili¬
sieren und so eine wichtige Unterstützung im Kampf
gegen Japan erhalten . Die Kritiker dieses Planes
verweisen darauf , daß die erste Burmaosfensivc der
Engländer vollkommen scheiterte nnd daß die Aus¬
sichten jetzt kam» wesentlich besser sei» würden , da
die burmesische Position verhältnismäßig leicht von
den Japanern verteidigt werden könnte. Außerdem
sei auch die Leistungsfähigkeit der Burmastraße be¬
schrankt. io daß man alio auch die Wiedererobernng
dieses Weges nicht überschätzendürfe. Diese Kritiker
halten es im ganzen für zweckmäßiger, sich mit den
Küsten Burnias zu begnügen, also nicht in das
Innere vorzustoßen, dasür aber die Malakka-
Halbinsel , Sumatra nnd Borneo zu¬
rück zuerobern.  da durch diese Operationen starke
japanische Kräfte gebunden werden würden.

Ofsenbar gehen die Pläne dahin , mit den Ope¬
rationen von der Basis Indien aus amerikanische
Operationen zu kombinieren,  Japan also
sozusagen in die Zange  zu nehmen, wobei sich aller¬
dings nicht völlig übersehen läßt , welchen Weg die
Amerikaner einznschlagen gedenken. Das alles macht
sich auf den Landkarten wunderschön, nur übersehen
diese kühnen Strategen meist, welch gewaltige Ent-
sernnngen überwunden werden müssen. Ganz abge¬
sehen davon, darf die. japanische Widerstandskraft
keineswegs unterschätzt werden, und es muß weiter¬
hin berücksichtigtwerden, daß weder die Burmesen
noch sonst irgendein Volk im ostasiatischen Raum
Neigung haben dürfte , unter die Herrschaft der anglo-
amerikanischen Ausbeuter zurückzukehren. Tatsächlich

Eichenlaub für Generalleutnant
Hossbach

Führerhauptquartier.  15 . September.
Der Führer verlieh am 11. September das
Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eiserne«
Kreuzes a» Generalleutnant Heinrich Hoß-
üach . Koiiiniandeur einer Infanterie¬
division,  als 208. Soldaten der deutsche»
Wehrmacht.

- *

Generalleutnant Hoßbach hat das Ritterkreuz
als Oberst und Kommandeur eines Göttinger Grenadier-
regimcnts nm 7. Oktober 1940 für seine Leistungen i m
Westfeldzug  erhalten . Als die feindlichen Linien durch
de» deutschen Angriff über die Somme durchbrochenwaren,
versuchten die letzten Briten sich bei Dieppc cinzuschiffen.
Mit einem Spähtrupp stieß Oberst Hoßbach zur Küste vor
und sah 600 Meter vom Strand entfernt vor sich einen
großen Transporter , dem Tausende von englischen und
französischen Soldaten teils in Booten , teils schwimmend
.zustrebten. Während der Ordonnanzoffizier einen Pak -Zug
heranholte . hielt Oberst Hoßbach persönlich mit dem Ma¬
schinengewehr die Flakgeschütze des Transporters nieder.
Nachdem das Schiff durch die Pak versenkt worden war.
wurden 1200 Engländer und Franzosen ge¬
fangen  genommen.

Seit Anfang 1012 führte Generalleutnant Hoßbach die
am 3. September 1013 im Wehrmachtbericht genannte
niedersächsische 31 . Infanterie - Division.
Während der Kämpfe im O r e ! b o g c n hat sich die Di¬
vision in Angriff und Verteidigung besonders bewährt.
Neben der Tapferkeit aller Angehörigen der Division sind
ihre Erfolge vor allem dem geschickten , wendigen
nnd rücksichtslosen persönlichen Einsatz
des Divisionskommandeurs zu verdanken. Als die feind¬
liche Offensive am 13. Juli nachmittags mit starken Kräf¬
ten losbrach, eilte Eeneratleutnant Hoßbach sofort in die
vordersten Linien und leitete hier den Abwehrkampf seiner
seit Tagen im Kampf stehenden Truppe ». In dreistündigem
erbittertem Ringen wurde unter seiner persönlichen
Führung ein voller Abwchrerfolq errungen , bei dem die
31. Infanterie -Division 50 feindliche, zum Teil schwere nnd
schwerste Panzer abschoß.

Nach dem Heldtntod des Generals Zorn
übernahm Generalleutnant Hoßbach am 2. August das
bisher von diesem geführte Armeekorps. Im schweren Ab-
wehrkampf wurden dank seiner klaren, beweglichen
Führung fast pausenlose sowjetische' Großangriffe abge¬
schlagen.

Damit wurde dt« planmäßige Räumung des Orel-
bogens gesichert.
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werden denn auch in den englischen Blättern
di « Aussichten Mvnntbattens recht skeptisch  be¬
urteilt . Das sängt schon mit Hinweisen aus die
Schwierigkeiten in Indien an . da ja Indien die
Operationsbasis in allen Fällen sein müßt «. So
meint der Sonderkorrespondent des „Manchester Guar-
dien ", das; die schwierigen politischen und wirtschast-
lichen Probleme , vor denen man in Indien stehe, stark
die militärischen Leistungen des Landes beeinträch¬
tigten . Dazu -kämen die schlechtenTransport-
verhältnisse  und die enormen Entfernun¬
gen . Dann aber verweisen auch di« englischen Blät¬
ter immer wieder daraus , das; man mit einfachen
Landoperationen Japan überhaupt nicht beikommcn
könne, sondern nur mit „amphibischen " Operationen.
Welche Anforderungen solche Unternehmen an Trup¬
pen und Material stellten , das könne man sich, so
sagt der „Daily Telegraph ", leicht vergegenwärtigen.
Man ist also in England im allgemeinen zicmlkch
zurückhaltend und selbst sie englische Presse scheint
nicht die Hoffnung zu haben , das; Mountbatten den
Japanern einen entscheidenden Schlag versetzen
könnt «.

Trotzdem wird man damit rechnen müssen , daß
England und die USA in der einen oder anderen
Weise eine etwas größere Aktivität in Ost¬
asien  entwickeln werden . Es spricht mancherlei da¬
für . daß man auch hier »ersuchen ynrd zur „ter¬
rorisierenden Luftstrategie"  Lberzu-
gehen . Vielleicht kann man den kürzlich erfolgten
ersten amerikanischen Einflüge in das japanische
Kurilengebiet (Inselkette zwischen Nordjapan und
Kamtschatka ) schon als Vorläufer oder Beginn einer
solchen Lustaktivität betrachten , ebenso wie die Ein¬
flug « (aus Nordwestaüstralten ) nach Surabaja und
nach Balikpapan (Petroleumhafen in Ostborneo ) .
Jedenfalls nimmt man in den USA den Mund wie¬
der einmal recht voll und spricht von bevorstehen¬
den Luftangriffen aus Tokio und andere Städte des
japanischen Mutterlandes . Dabei denkt man wohl
vor allem die in Tschungkingchina gelegenen Stütz¬
punkte auszunutzen , da von hier aus die ameri¬
kanischen Flugzeuge den kürzesten Anflug hätten,
allerdings noch immer einen Weg zurücklegen müß¬
ten , der weit über das Hinausaeht . was zu Anfang
des Krieges von den amerikanischen Bombern ge¬
leistet werden konnte . Es ist aber nicht zu verken¬
nen , daß die Amerikaner ihr « Fernbom¬
ber weiterentwickelt  haben , worüber man

. sich auch auf japanischer Seite durchaus im klaren
ist. Nach dem letzten amerikanischen Angriff aus die
südöstlich von Japan liegende Markusinsel rechnet
man in Tokio auch damit , daß die US -Amerikaner
wieder Flugzeugträger einsetzen werden , nachdem
vorübergehend Washington zu der Ueberzeugung ge¬
kommen war , daß der Einsatz der Flugzeugträger
unzweckmäßig sei.

In Japan steht man der gesamten weiteren Ent¬
wicklung mit allergrößter Ruhe entgegen . Man hat
sich weder durch die Ernennung Lord Mountbattens
irgendwie stören lassen , noch durch die amerikanischen
Großsprechereien . Man trifft die entsprechenden Ge¬
genmaßnahmen , ohne viel davon zu reden . Zur ge¬
eigneten Zeit aber wird sich dann Herausstellen , wie
wirksam diese Gegenmaßnahmen find.

Der OKW .- Bericht von heute

Sowjetische Durchbrtichsversuche vereitelt
Große deutsche Erfolge bei Salerno - Beute - und Gefangenenzahlen bei Eboli
in ständigem Wachsen - Feindlicher Kreuzer torpediert - Transporter vernichtend
getroffen - 34 bolschewistische Bomber an der norwegischen Küste abgeschossen

Aus dem Führerhauptquartier,
15. September . (Funkmeld .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Am Kuban - Brückenkopf  herrschte auch
aestern lebhafte Kampstätigkeit . Bei vergeblichen
Angriffen im Abschnitt von Krymskaja verloren
die Sowjets 32 Panzer.

Im Süden und in der Mitte der O st -
front  setzte der Feind seine Dnrchbruchsvcrfuchc,
besonders in den Abschnitten von Krassnoarme-
skoje , südlich und westlich Charkow , an der Desna
und bei Kirow fort . Sie wurde « in hartem Rin¬
gen größtenteils abgewehrt . An verschiedenen
Eiubrnchsstellen sind eigene Gegenangriffe angc-
sctzt. Reue heftige Angriffe der Sowjets südwest¬
lich Bclyj scheiterte » trotz des Einsatzes starker
Infanterie und Pauzerkräfte.

Im finnische « Meerbusen  versenkte»
Einheiten der Kriegsmarine ein bolschewistisches
Schnellboot und brachten während des Gefechts
zwei augreiscnde Bombenslngzeuge zum Absturz.

Sicherungsstreitkräste eines deutschen Geleits,
Jagd - und Zerstörerstafseln der Lustwasse schossen vor
der nordnorwegischen Küste von 55 angreifenden
sowjetischen Jagdbombern 34 ab.

In den schweren Abwehrkämpsen nördlich des
Asowjchen Meeres zeichnete sich der Obergefreite
R i e ß in der Panzerjägerkompanie eines Erenadier-
regiments besonders aus . Er vernichtete am 11. Sep¬

tember in kurzer Zeit 10 von 27 im Abschnitt seiner
Kompanie Lurchgebrochenen Panzer.

Der Angriff gegen die britisch -nordamerikanischen
Landungsoerbände bei Salerno und Eboli  hat
gestern zu großen Erfolgen  geführt . Eine feind¬
liche Kräftegruppe wurde eingeschlossen , eine zweite
vernichtet . Die Beute - und Gefangencnzahlen sind in
ständigem Wachsen . Der gestern bei Eboli zurückge-
worsene Feind , hat sich unter dem Schutz seiner
Schisssartillerie nahe der Küste , n erneutem Wider¬
stand gesetzt.

Die Lustwasse griss die feindliche Landungs-
slotte laufend an . Ein Transporter von 4888 BRT
wurde vernichtend getroffen , fünf weitere Schme
mittlerer Größe erhielten Bombentreffer schweren
Kalibers . Deutsche Schnellboote torpedierten
einen feindlichen Kreuzer und brachten zwei ita¬
lienische Motorsegler ans.

An der Küste der besetzte « Westgebrete
und bei einzelnen nächtlichen Störjlügen über
dem nördliche » Reichsgebiet wurden von Lust-
vertcidignngskrästen drei , von Einheiten der
Kriegsmarine fünf feindliche Flugzeuge zum Ab¬
sturz gebracht . , . .. ,

Die Durchführung der Transporte auf sämt¬
lichen Kriegsschauplätzen stellt au alle Transport-
dieuststellen die höchsten Ansorderungcn . Bei der
raschen Wiederherstellung zerstörter Strecken oder
Inbetriebnahme neuer Linien zeichne » sich
Eisenbahnpionicre und die Betriebs-
truppe  immer wieder aufs neue ans.

Achse moralisch wieder hergestellt
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Sc h r 1111 e 11 u n g)

in
»z. Berlin , 15. September . Die Ernüchterung

den anglo -amerikanischen Ländern über die Ent¬
wicklung in Italien , für die wir bereits verschiedene
Belege beibrachten , verstärkt sich nur noch weiter , da
man sich blamiert fühlt , und alle Erwartungen , die
man an die Kapitulation Badoglios knüpfte , aus¬
blieben . Wenn man den Faschismus bereits ver¬
nichtet glaubte , so muß man nun feststellen , daß die
Presse der verschiedenen Länder von einer Neu¬
geburt des Faschismus  spricht . Nirgends,
auch nicht in England , kann man übersehen , daß der
Faschismus wieder angetreteg ist und dort wieder
anknüpft , wo das Gesundung ?- und Aufbauwerk . das
er zwei Jahrzehnte unter dem größten *Sohne
Italiens leistete , jäh durch den Streich einer kleinen
Clique unterbrochen wurde . Dabei tritt deutlicher

Italien Weltbild -Gliese

als bisher noch zutage , daß zu dieser Perrater-
clique auch der Kronprinz Umberto  gehörte , der
einzige Sohn des Königs . Von ihm war bekannt,
daß er dem Faschismus ablehnend gegenüber steht,
hatte doch auch 1928 der Faschistische Eroßrat die
Abschaffung der automatischen Thron¬
folge  durchgesetzt . In letzter Zeit hat Umberto es
dann allerdings verstanden , sich den Anschein zu
geben , als ob er mit dem Faschismus durchaus über-
cinstimme . So erhielt auch Umberto im April d. I.
den Oberbefehl über die italienischen Streitkräfte in
Mittel - und Süditalien , sowie auf den Inseln , was
darauf Hinweisen sollte , daß er und Mussolini sich
wieder besser verständen.

Mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt man
naturgemäß die Vorgänge in Italien im euro¬
päischen  S L d o st e n,  der ja vor allem durch
diese ganze Entwicklung berührt wird . Wenn aber
die Engländer gehofft hatten , hier durch alle mög¬
lichen Alarmnachrichten Unruhe schaffen zu können,
so haben sie sich schwer getäuscht . Möchten doch auch
die Engländer die Welt glauben machen , daß es sich
bei dem Regierungswechsel in Bulgarien  um
eine Regierungskrile gehandelt habe , während die
Umbildung der Regierung dadurch erforderlich
wurde , daß der Ministerpräsident und der Kriegs¬
minister aus dem Kabinett ausscheiden mußten , da
sie nunmehr dem Regentschaftsrat  ange¬
hören und dementsprechend nicht gleichzeitig Mit¬
glieder des Kabinetts sein können . So trat an die
Spitze der Regierung nunmehr der bisherige Finanz-
minister Bofchilow,  der durch seine wiederholten
Verhandlungen mit deutschen Stellen bei uns gut
bekannt ist. Diese Dinge haben also mit der Entwick¬
lung in Italien nicht das mindeste zu tun . Anderer¬
seits sind ja die Auswirkungen im Südosten bekannt.
Die Kroaten  haben mit unserer Zustimmung und
auch mit unserer Unterstützung den Küstenstreifen
besetzt, in dem bislang italienische Truppen standen
und haben damit Gebietsteile gewonnen , auf die
sie seit Beginn ihrer neuen Staatlichkeit Anspruch
erheben . Sie haben sich.genau wie die Slowaken
mit Nachdruck zum Kampf an unserer Seite bekannt.
Die Ausschaltung der italienischen Truppen auf dem
Balkan ist überall nahezu reibungslos durchgcführt
worden . Hatte man in England gehofft , daß es
irgendwo zu Schwierigkeiten kommen wurde , so hat
man sich vollkommen verrechnet . Das Echo gerade
der südosteuropäischen Presse dürfte die Engländer
sehr unsanft aus ihren Träumen von einer für die
Anglo -Amerikaner günstigen Wendung aus dem
Balkan reißen . Wenn ein rumänisches Blatt die
Befreiung Mussolinis einen unverhofften
Sieg im Kampfe für  E u r o p a nennt , so
dürfte das englischen Ohren kaum sehr angenehm

Kurze Mmschau
(Sin  neues Kontingent französischer

Freiwilliger zum Kamps gegen den Vvl,ch «w >smus
hat am Wontag die Kaserne von Versailles verlaßen , um
sich an di - O st s r o n t zu begeben.

Rach einer Meldung des englischen Nachrichtendienstes
wurden die c h c m a l i g c n Ge n e r a l g o u v « r v e u r e
von Algier  und Französisch -Westafrir - , Chatel und
Bosison pensioniert.  ^

Anläßlich des Namenstages d c s K ö n i g s
Simeon  I ! . finden in allen Teilen Bulgariens Feiern
statt 2n der Armee werden die üblichen Beförderungen
der Jahrgänge für Obersten , Major - und Haupil - nte vor-
genommen . Auch eine Reihe von B - rurteUten wird am
Namenstage des Königs begnadigt.

klingen . Weiter heißt es dann in dem gleichen Blatt:
Die europäische Achse ist moralisch

wieder herg e stellt.  Europa kann seinen
Kampf gegen die plutokratisch -bolschewistsiche
Koalition mit noch größerer Entschlossenheit wieder
aufnehmen ." Das ist nur eine Stimme von melen.
Das Echo im ganzen europäischen Südosten ist so ein¬
heitlich . daß sich die Anglo -Amerikaner über die
Frontenbildung nicht im unklaren sein können und
daß es auch nichts hilft , wenn die Amerikaner ihren
türkischen Botschaiter zur Berichterstattung über die
Latze im europäischen Südosten nach Washington
riefen.

Sollte man wirklich noch damit rechnen , in
Griechenland  irgendwelche Agitattonsmanover
starten zu können , so würde man sich auch hier voll¬
kommen verrechnen . Unsere Politik Griechenland
gegenüber ist vollkommen klar . Sie ist in der Reichs«
'ta 'gsrede des Führers vom 4. Mai 1941 Umrissen
worden .' Wiederholt ist von uns zum Ausdruck ge¬
bracht worden , daß wir vom griechischen Volk nichts
wollen , kein Interesse an griechischem Boden haben,
daß wir aber natürlich das Eindringen der Feinde
Europas auch hier unter allen Umständen zu ver¬
hindern wißen werden . Der Weg nach Europa ist
bier ebenso versperrt wie an den anderen Stellen,
wo deutsche Truppen stehen , wovon sich die Anglo-
Amerikaner jederzeit überzeugen können , und wofür
die Kämpfe in Sllditalien ihnen einen neuen Be¬
weis erbringen.

Japanische Dankadresse
Zur Befreiung des Dncc in Tokio überreicht

Tokio . 15. Sept . (Funkmeldung .) Eine Abord-
nun - des japanischen Nationalistenverbandes Ko-
knsui erschien am Dienstag in der deutschen Bot¬
schaft und überreichte dem Botschafter eine Dank¬
adresse anläßlich der Befreiung Mussolinis . Es
wird darin Bewunderung und Freude über die
Tat des Führers ausgedrückt , die der Beweis
einer beispielhaften Freundschaft zwischen zwei
großen Männern nnö Führern ihrer Nation sei.

Zentralisierung des
saniMs - und Gesundheitswesens

Ein Erlaß des Führers
Berlin , 15. September (Funkmeldung ) . Der Füh.

rer hat den folgenden zweiten Erlaß über das Sani¬
täts - und Gesundheitswesen vom 5. September 1943
unterzeichnet.

In Erweiterung meines Erlaßes aber das Sani¬
täts - und Gesundheitswesen vom 28. Juli 1942 ordne

^ Der Bevollmächtigte für das Sanitäts - und Ge¬
sundheitswesen . Eeneralkommißar Professor Dr . med.
Brandt  ist beauftragt , zentral die Ausgaben und
Jntsrdssen des gesamten Sanitäts - und Gesundheits¬
wesens zusammenzufassen und weisungsgemäß zu
steuern . Sinngemäß ist diese Anordnung auch auf das
Gebiet medizinischer Wissenschaft und Forschung so¬
wie auch organisatorische Einrichtüngen , die sich nur
der Fertigung von Sanitätsmaterial usw . besaßen,
zu übertragen . _

Der Bevollmächtigte für das Sanitäts - und Ge¬
sundheitswesen ist berechtigt , besondere Beauftragte
für seine Aufgabengebiete zu ernennen und zu be¬
vollmächtigen ."

Me keimet tut ihre Pflicht
Berlin,  15 . September . Die am 21. und 22.

August als letzte Sammlung des Kriegshilss-
merkes für das Deutsche Rote Kreuz 1848 durch»
geführte 2. Straßensammlung hatte ei « vorläu¬
figes Ergebnis von 34 327 828.88 RM . Bei der
gleichen Sammlung des Borjahres wurde»
28 828 418,77 RM . aufgebracht . Die Zunahme be¬
trägt somit 4 888 587,83 RM ., das sind 17 vH.
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Planta auf faffinem Kues
Tieman von fjans Kapplec

(32. Fortsetzung)
Während der Fabrt nach Montevideo hielt sich

Kommissar Tiedenzann ständig im Zwischendeck aus.
Trotzdem war ' ihm möglich , den schwarzhaarigen
Victor Mantn zu beobachten , den er in Hamburg
mehrfach in Gesellschaft des Korvin Scheiter batte
sehen können . Dieser Mantn war ein Mann , aus den
die Polizeibeborden aller Länder seit langem ein
Auge geworfen batten , ohne daß bisher jemals ge¬
lungen war . den klugen Fuchs in einer Falle zu
fangen . Zu der Zeit , als Guske noch die Leitung der
Reederei innebatte . kannten sich Scheiter und Mantn
in der Öffentlichkeit nicht . Das bewies jener Zettel,
der in der Altstadtschente von Scheiter geschrieben
wurde und für Mantn bestimmt war . Kommissar
Ticdemann beobachtete zu jener Zeit abwechselnd
den einen oder den anderen der beiden Männer , die
selbst an der Börse trotz des gemeinsamen Manövers
einander nicht zu kennen schienen . In dem Augen¬
blick jedoch, als Scheiter nach dem Testament des ver¬
storbenen Reeders Hennings dessen Unternehmen in
die Hand bekam , wendete sich das Bild . Kommißar
Tiedemann entdeckte die beiden eines Tages ein¬
trächtig in einem Vorstadtkafseebaus beieinander.
Es gelang ibm . Bruchteile ihres Gewräckes zu er¬
lauschen . das sich um den Dampfer .Marga ' und dessen
gesangengesetzten Kapitän Rudder drehte , und da¬
raufbin fuhr der Kommißar aus dem gleichen Schiss
nach Südamerika , aus dem Manty sich befand.

In Montevideo iolgte Tiedemann unausiällig
dem anderen , der sich in der uruguayischen Hafenstadt
gut auszukennen schien. Manty strebte nach einer
nickt sonderlich sauber erscheinenden Weinkneive.
Dort batte,er eine längere Unterredung mit dem
Wirt wie der Kommißar von der Straße aus durch
die schmutzige Türicheibe ieststellen konnte . Da
Mantn einige Zeit , später in einem Hinterzimmer
verschwand und das Haus nicht verließ , fand Tiede¬
mann angebracht , sich nun seinerseits nach einem

Unterkommen umzuseben . Während er auf der Straße
bin und her schritt , beobachtete er . daß ein unisor-
mierter Beamter die Weinkneipe betrat.

Gar zu gern wäre er nun ebenfalls hineingsgangen,
doch ei mußte befürchten , daß er Mantys Mißtrauen
erweckte. So suchte er ein Gasthaus auf . um dort zu
übernachten und am anderen Tage zunächst den Be¬
hörden einen Besuch zu machen.

Der Beamte des Militärgerichts , in dessen Händen
die Untersuchung gegen den Kapitän Rudder lag,
empfing den deutschen Kriminalkommissar sofort.

„Sie haben Glück, Senhor " , erklärte er , nachdem
die Ausweise Tiedemanns einer gründlichen Prüfung
unterzogen worden waren . „Ich kann Ihnen die er¬
freuliche Mitteilung machen , daß die Angelegenheit
vor einer Stunde restlos geklärt wurde —“

„Donnerwetter !" entfuhr es dem Kommissar . „Das
ist ein merkwürdiger Zusall !"

Der angeklagte Kapitän Rudder hat nämlich end¬
lich ein Geständnis abgelegt " , fuhr der Beamte
lächelnd fort . „ Er gab an . daß sein Schifsseigncr von
dem Wafsenschmuggel keine Ahnung gehabt , sondern
er diese Angelegenheit völlig auf eigene Faust ein-
gesädelt und durchgeführt habe . Er entlastete damit
den Reeder Hennings restlos , gegen den wir nunmehr
alle Anschuldigungen zuriickzi.eyen müssen . Der Fracht¬
dampfer .Marga ' wird noch heute freigegeben und
kann jederzeit in seinen Heimathafen Hamburg zu¬
rückkehren ."

„Das ist wirklich erfreulich !" entfuhr es dem Kom¬
missar.

„Gegen Rudder wird nun das Verfahren durchge-
sührt . Er sieht einer strengen Bestrasung entgegen.
Roch heute wird er sicherheitshalber nach der Festung
gebracht . Wünschen Sie zuvor mit dem Angeklagten
zu sprechen ? "

„Nein " , antwortete Tiedemann ohne langes Be¬
sinnen . „Ich möchte Sie im Gegenteil bitten , meinen
Besuch bei Ihnen strengstens tzeheimzuhalten . da die
Personen , die ich verfolge , sonst gewarnt werden
könnten ."

Der Eericht 'sbeamte sicherte bereitwilligst vollste
Verschwiegenheit zu. Nach einigen höslchen Worten

verabschiedete sich Tiedemann . um in der Stadt seine
Beobachtungen sortzusetzen . Nach langem Bemühen
glückte es ihm , erneut aus die Spur Mantys zu
stoßen. Bald darauf stellte sich heraus , daß der Mann
aus einem in der Nacht auslaufenden Luxusdampser
englischer Nationalität eine Kajüte belegt hatte.

Was sollte das bedeuten ? War die Aufgabe , die
Scheiter seinem Helfer übertrug , bereits gelöst?

Das überraschend erfolgt .« Geständnis des
Kapitäns Rudder mußte zweifellos mit dem Auf-
tauchcu Mantys in Montevideo in Verbindung ge¬
bracht werden . Ferner stand außer Zweifel , daß Rud-
der ohne Zusicherungen irgendwelcher Art niemals
das ihn belastende Geständnis abgelegt haben
würde . Hier war noch ein Unternehmen geplant , von
dem Tiedemann eine leise Ahnung aufzudämmern
begann.

Kurz entschlossen bestellte der Kommissar eben¬
falls eine Kabine — in der Touristenklasse — auf
dem Luxusdampfer , dann begab er sich vom Hafen¬
viertel aus wieder nach der Innenstadt.

Die Abendblätter von Montevideo brachten eine
Sensationsmeldung . Auf den Straßen standen die
Zeitungsverkäufer . und schrien ihre Schlagzeilen
unter die Menge . Hier und da standen Gruppen er¬
regter Menschen in lebhaftem Gespräch beisammen.

„Waffenschmuggler Rudder geflüchtet !" hieß cs
überall.

Tiedemann schmunzelte . Seine Ahnung hatte ihn
nicht enttäuscht . Er kaufte sich eine der Zeitungen
und las:

„Nachdem Kapitän Rudder von der .Marga ' ge¬
standen hatte , den Waffenschmuggel nach der Insel
Lobos allein durchgeführt zu Haben , beschloß die Un¬
tersuchungsbehörde . den Gefangenen sicherheitshalber
nach der Festung zu bringen . Noch vor Einbruch der
Dämmerung sollte Die Ueberführung erfolgen . Es
gelang jedoch dem Waffenschmuggler , mit Hilfe
zweier unbekannter Männer die Begleitmannschaft
zu überwältigen und zu entkommen . Da der llebersall
an einer entlegenen Stelle am Ausgang zur Festung
erfolgte , wurden Die gefesselten Beamten erst Stunden
später aufgefunden . Das Hafengebiet ist abgcsperrt,

die Verfolgung des Flüchtigen unverzüglich ausge¬
nommen worden "

Kommissar Tiedemann warf einen Blick zur Uhr.
Bi ? zur Abfahrt des Luxusdampfers blieben noch
rund zwei Stunden . Man konnte sich deshalb in aller
Ruhe an den Kai begeben . Dort sah er, daß die
Polizei von Montevideo wirklich auf dem Posten
war . Man unterzog ihn einer sehr eingehenden Unter¬
suchung, und nur seine besonderen Ausweise be¬
wirkten , daß er etwas rascher als die übrigen Rei¬
senden abgesertigt wurde.

An Deck des Luxusdainpfers standen die Fahr¬
gäste und schauten voller Spannung nach dem Lande
hinüber . Doch so sehr Tiedemann auch Ausschau hielt
von Manty war zunächst nichts zu sehen.

Zwei Tage später jedoch, als man sich auf hoher
See befand , tauchte er auf . Er schleuderte über das
Sonnendeck , stand eine Weile an der Reling und
wandte sich dann einem älteren , graubärtigen Eng¬
länder zu, der mit gelbem großkariertem Mantel und
gleichfarbiger Mütze gähnend in einem der Liege¬
stühle lag.

Es gelang Kommissar Tiedemann , ganz in der
Nähe einen Platz zu finden , von dem aus er einiger¬
maßen die Unterhaltung der beiden Männer ver¬
stehen konnte Um nicht etwa von Manty erkannt zu
werden , trug er eine dunkle Sonnenschutzbrille und
einen breitrandigen weichen Strohhut und blätterte
in einer Zeitung . '

Das Gespräch Mantys mit dem Engländer be¬
rührte nur allgemeine Dinge . Der Engländer
wurde dabei als Mister Brewster angeredet.

Später begab sich der Kommissar zum Schisfs-
zahlmeister und erhielt dort die Auskunft , daß
Mister Brewster ein bekannter englischer Stahlkönig
sei. Er habe die teuersten Appartements aus dem
Dampfer lnne.

Das genügte Tiedemann . Er war sich ohnehin im
klaren darüber , daß man sich die Papiere dieses
.Stahlkönigs ' nicht allzu genau betrachten dürfe.
Es könnte ja sein , daß unter dem grauen Ziegen¬
bart ein gewisser Herr Rudder zum Vorschein käme.

(Fortsetzung joigt)

)



Wiesbadener Zeitung Nr. 66 — Seite 3Mittwoch, den 15. September 1943

iiesbaöener
Eft

das sfieitht Bände
Fünfte Büchersammlung für die Front

„Also eins mutz ich Ihnen ja sagen, Frau Hempel:
da steht mir so langsam der Verstand still. Bedenken
Sie doch, vier  Büchersammlungen für di« Front,
bis jetzt, jedesmal viele, lange Eüterzüg « voll ! Tja,
haben da unsere Soldaten nicht Bücher genug? Wozu
denn noch eine fünfte Sammlung ?"

Frau Hempel ließ sich durch diese Frage nicht ver¬
blüffen, wenn sie auch — sie gestand es sich ein, —
die Mengen der bisher an die Front geschickten
Bücherspenden nicht kannte. Daß es viel mehr als
ein Handwagen voll sein mutzte, konnte sie sich
denken.

„Aber liebe Frau Jäger ." so sprang sie über das
ihr entgegengeworfene mathematische Hindernis hin¬
weg, „Bücher sind nicht aus Stahl , sondern aus
Papier . Sie gehen, besonders bei sehr häufigem Ge¬
brauch, leicht aus dem Leim. Was glauben Sie wohl,
welche Lebensdauer im allgemeinen ein Buch in den
Bunkern unserer Frontkämpfer hat ?"

„Wollen Sie damit sagen, datz die Soldaten mit
den Büchern nicht sorgfältig umgehen?"

„Nichts liegt mir ferner als das", widersprach
Frau Hempel lebhaft . „Aber es liegt doch in der
Natur der Sache, datz ein Buch bei dauernder Be¬
nutzung viel mehr dem Verschleitz ausgesetzt ist, als
ein imr alle Jubeljahr vom Bücherbrett der guten
Stube heruntergelangtes Glanzstück. Das Buch geht
bei unseren Soldaten von Hand zu Hand. Es wird
nicht nur immer wieder g e lesen, sondern im wahr¬
sten Sinne des Wortes zerlesen ! Mein Sohn
schrieb mir neulich, datz er ein vielverlangtes Buch,
das fast nur noch aus einzelnen Blättern bestand,
geleimt und notdürftig ^ rechtgeflickt hätte . Aber der
Äuflösungsprozetz liefe sich nicht vermeiden. Einer
Tages waren es fliegende Blätter !"

„Eigentlich . . ." — Frau Jäger war nachdenklich
geworden —„ . -spricht das , was Sie sagen, Bände.
Frau Hempel. Man sieht daraus , welch« begeisterte
Aufnahme das Buch an der Front findet und datz
wir immer wieder Bücher spenden müssen, um den
Lesehunger unserer Soldaten zu befriedigen."

Nun sind auch die Mieter verantwortlich . . .
Weitere Anpassung des Luftschutzrechtes- Erweiterung der Gebührenfreiheit

Durch eine neunte Aenderungsverordnung zum
Luftschutzrecht, die im Reichsgesetzblatt Teil l Rr . 80
veröffentlicht ist, hat der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe das Luftschutz¬
recht den Notwendigkeiten angepatzt, die sich nach den
letzten Erfahrungen ergeben haben. Insbesondere er¬
halten dadurch auch zahlreiche Anordnungen, die
bereits im Verwaltungswege getroffen worden sind,
ihre gesetzliche Untermauerung.

Die Verordnung bringt u. a. eine Erweiterung der
Eebührenfreiheit bei baulichen Lustschutzmatznahmen.
Soweit zwecks Schaffung von Lustschû äumen oder
Mauerdurchbrüchen, zur Verdunkelung, Tarnung oder
sonstigen Lustschutzzwecken bauliche Maßnahmen
durchzusühren find, werden baupolizeiliche
Gebühren nicht erhoben.  Es wird weiter
klargestellt, datz durch polizeiliche Anordnung in be¬
sonders luft - und brandgefährdeten Baugebieten dre
Vorschriften über Entrümpelungspflicht erweitert
werden können, lieber die allgemeinen Vorschriften
hinaus können danach die Ortspolizeibehörden sowohl
das Matz der geforderten Entrümpelung bis zur
völligen Entleerung steigern als auch die Ent¬
rümpelungspflicht für alle  Gebäude anordnen.
Während bisher für die Gerätebeschaffung im Luft¬
schutz jeweils der Hauseigentümer allein verantwort¬
lich war , wird nunmehr gesetzlich festgelegt, datz
auch die Mieter dafür verantwortlich
sind,  datz in ihren Räumen Wasser und Sand bereit¬
stehen, und zwar durch die Bestimmung, datz für die
Bereitstellung von Wasser und Sand in nicht all¬
gemein zugänglichen Räumen die Benutzer dieser
Räume verantwortlich sind.

Unklarheiten haben sich auch wiederholt bei der
Verdunklung der Treppenhäuser ergeben. Nach den

. neuen gesetzlichen Bestimmungen ist für die Verdunke¬
lung des Treppenhauses derjenige verantwortlich,
dem die Bedienung der Beleuchtung obliegt . In
Zweifelssällen entscheidet der Ortspolizeiverwalter,
Gesetzlich festgelegt wird jetzt auch die Verpflichtung,
datz jeder Hauseigentümer einen einfachen Lageplan
der in seinem Haus benutzten Luftschutzräumean den
vom örtlichen Luftschutzleiter bestimmten Stellen
niederlegen mutz. Die Verordnung bestimmt weiter,
datz bei längerem Verlassen der Wohnungen dafür
Sorge zu tragen ist, datz im Falle des Fliegeralarms
die Wohnungen zugänglich sind. Bei Fliegeralarm
haben die Inhaber von Wohnungen und Räumen
aller Art diese ossenzuhalten oder die Schlüssel mit
deutlicher Beschriftung dem Luftschutzwart oder dessen
Stellvertreter zur Mitgabe an die während des
Alarms im Haus Kontrollgänge durchführenden
Selbstschutzkräfte auszuhändigen , sofern der
Wohnungsinhaber nicht selbst an den Kontroll«
gängen teilnimmr . Auch diese Frage war durch
Pölizeiverordnung schon vorläufig geregelt worden.

Schließlich stellt die Verordnung klar, datz der ört¬
liche LuftschutzleiterPersonen , für die im Hause keine
geeigneten Luftschutzräumevorhanden sind, in andere
Luftschutzräume einweisen kann. Stratzenpafsenten
sind in die Luftschutzräum« aufzunehmen, soweit der
Raum ausreicht . Wo keine ausreichenden Luftschutz¬
räume vorhanden sind, ist ihnen durch Aufnahme
in überdeckte Räume Schutz gegen Splitter zu ge¬
währen.

Auch für den Landdienst gilt der Jugendschutz
Er sichert den geregelten Übergang vom städtischen ins ländliche Leben

Die Elrergtesparakttoil
Gute Disziplin erübrigt Zwangsmaßnahme»
Die durch die Kohlenklau-Aktion in breitesten

Kreisen volkstümlich gemachten Bestrebungen zur
Energieeinsparung und die Einrichtung des Energie-
Ingenieurs in den Industriebetrieben sind jetzt ein
Jahr in Wirksamkeit. Der Sonderbeauftragte für
Energie-Einsparung beim Reichsminister für
Rüstung und Kriegsproduktion . Dipl .-Jng . See¬
bauer,  herichtete in der Technisch-Literarischen
Gesellschaft über die in diesem Jahr erzielten großen
Erfolge und gab bekannt, datz die gute Disziplin und
das verständnisvolle Mitgehen der Privathaus-
Haltungen die Durchführung weiterer zwangsweiser
Einschränkungen für den Privatverbrauch unnötig
gemacht habe. Um so mchr werde aber auch weiterhin
von allen Verbrauchern erwartet , datz sie sich f r e i-
willig größter Sparsamkeit  bei der
Entnahme von Elektrizität , Gas und Wasser be¬
fleißigen und dadurch die ihnen gewährte Er¬
leichterung rechtfertigen. Die Energie -Versorgungs-
Unternehmungen werden auch in Zukunft durch Stich¬
proben die Einhaltung der Sparvorschriften über-
wachen. _ . . .

Ein voller Erfolg war auch dce Schaffung des
Energie -Ingenieurs in der Industrie . In örtlichen
und fachlichen Arbeitskreisen wurden zwangslos Er¬
fahrungen und Erkenntnisse ausgetauscht. Am Sitze
einer seden Gauwirtschaftskammer wurde eine Be¬
zirks-Energiestelle ins Leben gerufen. Zu den Be¬
triebsbegehungen durch Fachleute und dem Er¬
fahrungsaustausch kommen Schulungsveranstaltungen
und Betriebsbesichtigungen. Die erarbeiteten Erkennt¬
nisse und Erfahrungen finden ihren Niederschlag
in dem mit Hilfe des Rüstungsministeriums heraus¬
gegebenen Informationsdienst für Energie -Jn-
genieure.

Trevvenläufer entfernen ! In vielen Fällen wurde
die Ausbreitung von Bränden , insbesondere solcher,
die durch Phosvborbrandbomben hervorgeruien
wurden , durch die ausliegenden Treppenläufer be-
oünstigt Obwohl eine Anordnung zu ihrer Entfer¬
nung nicht besteht, kann diele nur dringend empfohlen
werderu_ _ _

Wann müssen wir verdunkeln?
15. September von 28.46 bis 6.30 Uhr

Wie der Landdienstführer auf der einen
Sette bemüht ist, seine Jugend in den Lebens-
kreiS des Dorfes hineinzufnhren , und sie mit den
Härten des einfachen ländlichen Lebens und der
Banernarbeit als stetem Zusammenwirken der
Kräfte vertraut zu machen, so muß der bäuerliche
Betriebsführer andererseits der städtischen Her-
kunft der Freiwilligen Rechnung tragen . Das
hat nichts mit übertriebener Schonung zu tun,
und die Freiwilligen sollen. Jungen wie Mädel,
an jede Arbeit im Hof herangebracht werden,
damit sic einst allen Anforderungen im Eigen¬
betrieb gewachsen sind Aber eS ist notwendig,
daß der bäuerliche Lehrmeister und die Lehrfrau
alles verhindern , was den Landdienstfreiwilligen
die Arbeit verleiden könnte , und alles dafür tun,
um die Freude an der Leistung und am Erlernen
der neuen Fertigkeiten zu steigern.

Die Jugendschutzbestimmungen für Urlaub,
Freizeit und Gesundheitsführung im Landdienst
verdienen deshalb besondere Beachtung . Sie
sind ein Bestandteil des Arbeitsvertrages , der
für alle Landdienstangehörigen abgeschlossen
wirb , und sichern einmal den geregelten Ueber-
gang in das ländliche Leben ohne Schädigung des
der oftmals harten Arbeit ungewohnten Orga¬
nismus . Sie geben zum zweiten die Möglichkeit
zu einer umfassenden politischen und körperlichen
Erziehung außerhalb des Arbeitseinsatzes und
bilden somit die Grundlage einer zielstrebigen
und erfolgreichen Rückführung , gestützt auf das
Bertrauen der Elternschaft , die ihre Kinder ohne
Sorge in die neue Umwelt gehen lassen können.
Diese Bestimmungen des Arbeitsvertrages sind
zugleich der formale Boden für eine verständnis¬
volle Zusammenarbeit der Landdienstfübrirngmit
den Höfen.

Das Städtische Ernährungsamt teilt mit:
Um eine reibungslose Abwicklung der vier-

wöchentlichen Lebensmittelkartenausgab - zu er¬
reichen. ist bekanntlich für diesen Zweck «ine ganze
Anzahl besonderer Ausgabestellen emgerichtet. bei
denen die Lebensmittelkarten nach einer bestimmten
Buchstabenfolge abzuholen sind. Verbraucher, die zu
der für sie vorgesehenen Zeit verhindert sind, können
die Karten noch am Nachmittag des letzten Aus¬
gabetages abholen . Auch braucht niemand selbst zu
kommen. Cs besteht vielmehr die Möglichkeit, die
Karten durch einen mit deni gelben Personalausweis
versehenen Beauftragten abholen zu lassen. Die Aus¬
gabestellen sind mit Personal — größtenteils ehren¬
amtliche Helfer — so ausreichend besetzt, datz die Ab¬
fertigung in der Regel Zug um Zug vor sich geht
und kaum jemand längere Zeit zu warten braucht.
Es ist mithin seitens des Ernährungsamtes alles
getan , um die Kartenabholung soweit wie irgend
möglich zu erleichtern.

Leider gibt es zahlreiche Volksgenossen, die sich
dieser zu ihrem Besten geschaffenen Einrichtungen
nicht bedienen, teilweise anscheinend sogar aus
Eigensinn nicht bedienen wollen. Sie verlangen , datz
die Karten ihnen nach Schluß der allgemeinen Aus¬
gabe bei den ständigen  Ausgabestellen aus-
gehändiat werden. Diese Stellen haben aber ganz
andere Aufgaben zu erfüllen . Sie dienen in erster

8uckervorbestellung bis 18. September
Für die 55. bi» 58. Lebensmittel -Zuteilungsperiode.

Um die reibungslose Versorgung der Verbraucher
mit Zucker in der 55. bis 58. Zuteilungsperiod«
sicherzustellen, wird im 54. Zuteilungszeitraum eine
Vorbestellung durchgeführt. Zu diesem Zweck ist auf
den blauen und rosa Nährmittelkarten der Doppel¬
abschnitt N 29/30 als Vorbestcllabschnitt vorgesehen
worden. Diesen Abschnitt müssen die Verbraucher in
der für die Abgabe der Bestellscheine allgemein vor¬
geschriebenen Frist bis 18 . September  bei
ihrem Kleinverteiler abgeben.

Die Abgaberegelung für Zucker bleibt gegenüber
bisher unverändert , d. h. bei der Abgabe des Zuckers
sind die Abschnitte der Reichszuckerkarteabzutrennen,
also nicht nur zu entwerten . Die Huckerkarten-
abschnitte dürfen auch nur jeweils in der auf»

•gedruckten Zeit beliefert werden. In der 51. bis 54.
Zuteilungsperiode , für die ein ähnliches Vorbestell¬
verfahren durchgeführt wurde, haben verschieden»
Verbraucher den Zucker für die ersten Perioden ver¬
fallen lassen, weil sie glaubten , er könne in der
ganzen Laufzeit der Karte abgeholt werden.

.Hrelstrelber am Pranger"
Empsindliche Strafe für unerhört «, Verhalten
Die Katharina Jlly  in Mainz hat einen g«-

brauchten Musikschrankmit Zubehör zu einem Preir
von 110 0 R M. an die Paula Kaiser  in Main»
verkauft und schließlich den Kaufvertrag mit der Be¬
hauptung . von anderer Seite seien ihr 2909 RM . ge¬
boten worden, wieder rückgängig gemacht. Der »u-
läsiige Preis hat 179 RM . betragen . Wegen dieser
unerhörten Preisüberschreitung hat der Reichsstatt¬
halter in Hellen — Landesregierung — Stelle für die
Preisbildung die Katharina Jlly in Mainz in eine
Ordnungsstrafe von 5000 RM . und die Paula Kaiser
in eine solche von 300 RM . genommen, sowie d«n
Musikschrank mit sämtlichem Zubehör eingezogen.

“Butte*des £ciA&$A*v>{4?iA’fys&to&>tes
Linie der Versorgung des Reise- und Urlauber¬
verkehrs und sind außerdem Meldestellen für Per¬
sonenstandsänderungen und für Umzüge. Die Stellen
sind auch räumlich zu beschränkt, um einen größeren,
durch das Verhalten säumiger Volksgenossen ver¬
ursachten Andrang bewältigen zu können. Durch diese
unnötige», künstlich hervorgerufenen Störungen
werden die, die ständigen Kartenstellen recht¬
mäßig  aussuchenden Volksgenossen stark benach¬
teiligt und mit Recht verärgert.

Die Einwohnerschaft wird daher dringend auf¬
gefordert, die neuen Lebensmittelkartenbei der in
dieser Woche stattfindenden allgemeinen Lebens-
uiittelkartenausgabe und auch künftig ausschließlich
bei den hierfür vorgesehenen besonderen Ausgabe¬
stellen abzuholen. t

Von der schon so oft bewährten Einsicht der Ein¬
wohnerschaft wird erwartet, datz sie diesen Appell an
die Vernunft beherzigt und das Ernährungsamt
nicht in die unangenehme Lage bringt, gegen Un¬
belehrbare einschreiten zu müssen.

* Fahrradunsall . Ein Radfahrer rannte Ecke
Blücherstraße und Bismarckring gegen einen Last¬
wagen. Es blieb bei leichter Verletzung und ge¬
ringem Sachschaden. Man erkennt aber auch hier
wieder wie wichtig es ist, auf verkehrsreichen Straßen
vorsichtig zu fahren.

Kellerinhalt voll versichert
Anfragen über den Umfang des Versicherungs¬

schutzes bei der Einbruchsdiebstahlversicherung de»
Hausrats geben dem Leiter der Wirtschaftsgruppe
Sachversicherung II in der Reichsgruppe „Versiche¬
rungen " Veranlassung , darauf hinzuweisen, datz
seit dem 1. Oktober 1942 neue Versicherungs¬
bedingungen eingeführt worden sind. Dies« Be¬
dingungen gelten für alle Versicherungen, und zwar
ohne Rücksicht darauf , ob sie schon vor dem 1. Ok¬
tober 1942 bestanden haben oder erst später abge-
schlosien sind. Was insbesondere die im Keller
untergebrachten Gegenstände anbelangt , ist die
früher übliche Beschränkung der Haftung auf
20 vH. der Versicherungssumme weggefallen. Wenn
Volksgenosien versicherte Gegenstände aus Gründen
der Sicherheit im Keller ausbewahren,  so
sind sie auch dort ohne Begrenzung ver-
s i ch er t.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2 Klasse wurde Gefr,

Karl D e l h e y, Wiesbaden , Oranienstratze 39 aus¬
gezeichnet. *

Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klaffe mit Schwerter«
erhielt Obgefr. Willi Falken st ein,  Wiesbaden,
Platanenstratze 71.

Nachrichten aus dem Leserkreis * Frau Minna
Kämpfer , Wiesbaden , Nettelbeckstratze 16 wird am
18. September 75 Jahre alt . Sie ist Trägerin des
deutschen Mutterkreuzes . — Das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit begingen die Eheleute Earl
K u tz und Frau Katharina , gbb. März , Wiesbaden-
Biebrich. Armenruhstratze 28.

Auf der Straße gestürzt. In der Kavellenstraßs
wurde ein 45 Jahre alter Mang mit einem Bein¬
bruch aufgefunden und durch das Sanitätsauto ins
Krankenhaus gebracht.

Bei Fliegeralarm Haustüren offenhalten ! Nur
dann ist es möglich, datz bei Luftangriffen unter,
wegs befindliche Volksgenossen rechtzeitig in Luft,
schutzräumen Schutz finden!

Au» alt wird neu ! Eine Ortsgruppe der Frauen¬
schaft stellt in einem Schaufenster der Friedrichstratz»
Kinderbeklcidungsstllckeaus , die von Stoffresten und
ähnlichem hergestellt wurden und ruft gleichzeitig
alle Frauen auf , abends in den Nähstuben der
Frauenschaft zu Helsen. Aus Stoff - und Wollresten
sowie aus getragenen KleidungLgegenständen wer¬
den in den Nähstuben der Frauenschaft in unermüd«
licher Arbeit Hunderte von Kinderbekleidungsstücken
hergestellt. Damit erfüllen die Frauen und Mütter
eine schöne Aufgabe, denn sie helfen wertvolle Roh¬
stoffe und Arbeitskräfte sparen. Jede Frau , die e»
irgendwie ermöglichen kann, sollte in dieser Gemein¬
schaft Mitarbeiten und die Schar der unentwegten
Helferinnen verstärken. krm.

Alle, ut*d lä-avieoMUsik
Klavier- Abend von Gerda und Franz Flößner mit  eigener Musik im Kurhaus

Die Ueberschrist spricht absichtlich nicht von neuer
Musik. Man ist im allgemeinen gegen die Neuheit
der Musik mißtrauisch geworden, seitdem sie — wir
erinnern uns noch mit einer Gänsehaut daran —
unter der Eigenschaft „neu" ihre Entartung ver¬
barg . Sagen wir also lieber : wir hörten gegen¬
wärtige Musik! Geschaffen von Franz Flätzner.
Es gab Zuhörer und Zuhörerinnen , die seine Passa¬
caglia op. 5 hörten und auf das Uebrige ver¬
zichteten. Dies nur am Rande . Es wird und ist
damit keine Wertung eines ernst zu nehmenden
Musikers gegeben. Flötzüers zehn zweistimmige In¬
ventionen  sind gewiß kein Spielzeug für
Klavieripiel lernende Kinder , aber als Studien-
werk für jeden, der sich ernsthaft mit dem Werden
eines eigenartigen Klangbewutztseins , mit der Mog-
lichkeit forteniwickelter Klangverbindungen im
Rahmen bescheidener Mittel bekannt machen will,
sind sie ein« gute Schulung. Gehörbildung , die An¬
regung manueller Technik, der Reiz verwegener
Klangkombinationen , das sind Vorzüge des Werkes,
das von Gerda Flöß  n er  mit Liebe zur Sache
und ausgeglichenem Können gespielt wurde.

Eeaenwartsstiustk — das bedeutet unter Um¬
ständen absoluten Verzicht aus die Möglichkeiten der
Romantik und ihrer Gesetze. In seiner Musik
für Klavier  zu vier Händen , die man durchaus
nicht mchr als problematischen, sondern bereits als
konstruktiven Beitrag zu dem Versuch empfinden
kann aus dem rein motorischen Linienspiel zur
organisch entwickelten Klangfarbe , die nicht von
außen in die Tonkombination hineingetragen wird,
zu gelangen , in dieser Musik erscheint oie Form
streng gesetzlich entfaltet , und diese Bezwingung
chaotischer Möglichkeiten — sie waren da, — macht
auch dem Zuhörcnden und in die Musik Hinein¬
hörenden Freude . Pasiacaglia , Intermezzo , Tokkata
— die von Flötzner gewählten Formen sagen eben¬
soviel über Bindung wie Freiheit der Gestaltung
aus . Die alten Gesetze sind nicht geopfert worden,

der Klang aber hat die Gegenwartsform einer sach¬
lichen Kühle angenommen. Ob es schade ist, datz das
Gefühl — als romantische Quelle der Musik — ab¬
gelöst wurde vom kritischen Kunstverstand? Die
Antwort wird je nach den« Temperament und der
Vorliebe des Zuhörers verschieden ausfallen . Aber
das ist ja auch gut so. Uniformierung der Ansichten
widerspricht der unvorstellbaren Unendlichkeit der
Musik.

Franz und Gerda Flötzner spielten vierhändig
die „Musik für Klavier , ihre seelische und
pianiftische Gemeinschaft war auffallend groß und
gab ein erschöpfendes Bild der äußeren Wertformen
und ihrer gesetzmäßigen Struktur . Die gleiche,
rhythmisch-exakte Uebereinstimmung waltete bei der
Interpretation des Schubertschen Rondos . Diese
feinfühlige Art lag nicht weit weg von der Kunst
Flytzners, Chopin zu spielen. Er phrasierte bei der
Wiedergabe der Fantasie k moll nicht trennend und
gliedernd , sondern Uetz die Melodienströme in¬
einander fließen, wie der beste Ehopinstil es ver¬
langt : Indessen war doch manches Tempo in seiner
Schnelligkeit überspitzt, wenn der Deuter sich vom
eigenen Temperament fortreitzen Uetz; dann ging
das Gleichgewicht der Stimmen ein wenig verloren.
Die rein pianistisch-technische Seite der Leistung war
unstreitig bedeutend. lieber Gerda Flötzner als
Pianistin läßt sich viel Gutes berichten, besonders
von ihrem Zusammenspiel mit ihrem Partner . In
ihrer Deutung der Sonate 6 -äur op. 53 von Beet¬
hoven war alles vorhanden , was Beethoven als
„deutlichste, faßlichste Deklamation " bezeichnete,
indessen wurde das Vcethovenwort „Die Empfindung
hat auch ihren Takt" nicht immer so sinnvoll-inner¬
lich verwirklicht, wie es bei gröherer Mäßigung
gewisser Tempi hätte geschehen können. Immerhin,
da die Mittelstlmmen vorbildlich schön gemodelt
wurden , war doch die Interpretation als Ganzes
ein schöner Beweis von Können und Einfühlung.
Es gab viel Beifall und eine lleberfülle von
Blumen . Or . Lsuäol

westliche „Meistersinger"
Mit Richard Wagners „M eistersingern von

N ü r n b e r g", dem einzigartigen künstlerischen Ebenbild
deutschen' Volkstums, jener glühenden Apotheose der hei¬
ligen deutschen Kunst, wurde unlängst die neue Spielzeit
de» Deutschen Theaters verheißungsvoll eingeleitet. Die
strahlende, volksverbundene, zwischen Ernst und Heiter¬
keit beheimatete Feierlichkeit de, Werkes übertrug sich auch
bei der Wiederholung der von uns eingehend gewürdigte?!
Neuinszenierung begeisternd auf die Besucher.

Die Ausführung, eine glänzende Gemeinschaftsleistung
mannigfacher Kräfte mitten in schweren Kriegstagen, war
wieder getragen von tiefem Einsatz und hohem Schwung,
wozu Solisten Chöre. Tanzgruppe und Orchester ihr reiches
Können und starkes Empfinden einfetztsn. In idealem Zu¬
sammenwirkenmit L r e m e r als Dirigent, Spilcker
als Regisieur und P r e u tze r als Bühnenbildner, schuf
Hub Hannemann  die kostümliche Ausstattung der
neuen „Meistersinger", vielfältig farbig und volksge-
wachfen, geboren aus jener echt deutschen Feiertagsstim-
mung, wie sie die Bürger Nürnbergs im 16. Jahrhundert
bei großen Anlässen erfüllt haben mag. Biele ungenannte
Kräfte haben unter Hannemanns Leitung in monate¬
langen Anstrengungen, unter schwierigsten Bedingungen
die künstlerischen Voraussetzungen geschaffen, aus denen
die Bühnensymphonie von Musik, Gesang und Farbe ent,
stehen konnte. Das Schlutzbild des Meistergesanges auf der
Pegnitzwiesewurde zu einem leuchtenden Fest für die
Augen und Ohren. Dem Jubel dieses Bühnengeschehens
entsprach der stürmische Beifall des ausverkauften Hauses.

Hans Lirotb
Musik und Dichlung des Nordens

Dr. Wolfram Waldschmidt  begann am Montag im
Hau» Rheinland seinen neuen Vortragszyklus Uber Musik
und Dichtung des Norden», wobei er zuerst Finnland, das
Land der 1000 Seen behandelte. 1835 entstand das Natio¬
nalepos „Kalevala", in dem der Dichter und Forscher
Elias Lönnrot die Volkssagen der Finnen zusammen¬
gestellt hat. Besonders sind im Kalevala die Heldentaten
und Abenteuer von drei geheimnisvollenMännern, näm¬
lich des Sängers Wainämöinen, den man mit Wotan ver¬
gleichen kann, des Abenteurers Lemminkäinen und des
Schmiede» Jmarinen geschildert. Musik und Dichtung gehen
in der finnischen Kunst in eins über. Nach der Vorlesung
von Stellen aus dem Kalevala und der Behandlung von
Topelius und Runebera ging der Redner auf den Kom¬
ponisten Sibelius und dessen Werke u. a. da» hohe Lied
der Mutterliebe „Lemminkäinen", über. D»r fesselnde Vor¬
trag wurde durch wirkungsvolle Lied- und Klaviervor,
träge von Krieg und Sibelius bereichert.

Likriä Osisssl

Finnische Künstler
Die zur Mitwirkung bei den Finnischen Musik,

tagen  in Wiesbaden verpflichtetenfinnischen Künstler
nehmen im Musikleben ihrer Heimat einen beachtlichen
Rang ein. Prosessor Dr. Toivo Haapanen.  der Leiter
des ersten Symphoniekonzertes, ,ft seit 1929 erster Kapell¬
meister des Finnischen Rundsunks: seine in Helsinki be¬
gonnenen Studien hat er in Deutschland Frankreich und
Mitteleuropa erweitert. Aber nicht nur als nachschaffender
Künstler, sondern auch als Verfasser bedeutender Fachwerke
und als Präsident der sinnischen Tonkünstler. Mitglied
der Verwaltung der Finnischen Oper und de» Vorstände«
der Sibelius-Akademie genießt Professor. Dr. Haapanen
Ansehen und Wertschätzung.

' Di« kSesangssolistin Anne A n t t i hat in Helsinki,
Paris , Wien und Perlin ihre Ecsangsstudienbetrieben.
Ausgedehnte und erfolgreiche Konzertreisen führten dt»
Künstlerin oft weit über die Kreuzen ihres Vaterlandes;
sie gastierte in Schweden, Norwegen, Berlin, Wien, Buda¬
pest, Paris Warschau usw.

Profesior Ernst Linko,  Klavier , der Leiter der Si¬
belius-Akademie in Helsinki, ist ein insbesondere im nörd¬
lichen Europa bekannter Konzcrlpianist: wie Profesior
Haapanen hat auch er mehrere Jahre im Ausland und
zwar in Berlin, Petersburg unh Paris studiert. Don
seinen Kompositionen sind besonders drei Klavierkonzerte,
zwei Klaviersonaten, ein Klaoiertrio, ein Streichquartett
und mehrere Eesangsarien mit Erfolg aufgeführt worden,

„Herzen im Sturm'
Morgen Donnerstag findet im Residenztheater

die Erstausführung des Schauspiels „Herzen im
Stur  m" von Milan Begonie  statt . Der kroatisch«
Dichter behandelt in dem spannunggeladcnenMerk das
tragische Schicksal zweier Menschen seiner Heimat, deren
eigenwillige Gefühlswelt uns an die Gestalten des großen
nordischen Dichters August Etrtndderg erinnert. In¬
szenierung: Friedrich Sebrecht.

Wir hören srn Donnersteg
Das Nachmittagskonzertdes Deutschlandsenders von

17.15—18.30 Uhr enthält Werte des übcrschlesijchcn 1935
verstorbenen Komponisten Richard Wetz. Es erklingt
seine „Kleist-Ouvertüre". Maria Earonr singt drei Lieder
für Sopran und Orchester. Die Sendung dringt außerdem
Beethovens 1. Sinfonie und drei Sätze aus der Ballett-
Suite von Reger.

Der Rundfunk wird an zwei Abenden Nicolais Oper
„Die lustigen Weiber von Windsor"  senden.
Bon 21- 22 llbr ist im Neichsprogramm unter der Leitung
von Arthur Roiher die erste große Szenensölge zu hören.
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Im  dem deutschen Lied
Ehrungsfeier für verdiente Sänger

Auch die Männergesangvereine,  geeint im
Lied , haben sich in harter Kriegszeit unerschüttert zu Not-
und Schicksalsgemeinschaften zusammcngeschlosjen . In
Treue und Opferwillen über Kampf und Leid hinweg
wird der deutsche Dolksgesang trotz aller Kriegserschwcr-
nisse weiter gepflegt . Don diesem Idealismus zeugte auch
die traditionelle Ehrungsfeier für verdiente
Sangeskameraden  im Kurhaus , durch die Stadt¬
verwaltung Wiesbaden , den Deutschen Sängerbund , den
Sängergau Hessen -Nassau und den Sängcrkreis Wiesbaden.
Und zwar wurden für langjährige aktive Sängertätigkeit
geehrt : 11 Vereinsmitgliedcr aus Wiesbaden , W .-Biebrich
W .-Sonncnberg . W .-Dotzheim , W .-Bierstadt . W .-Schicr-
stein , Delkenheim und Naurod (ülljähriae Aktivität ) ; zwei
Sänger aus W .-Dotzheim und W .-Erbenhcim für Mjährige,
3 Sänger aus W .-Dotzheim und Wiesbaden für 25jährige
Vorstandstätigkeit . Mit der Ehrenmitgliedschaft der
Eängcrkreises Wiesbaden ausgezeichnet wurden für Klljähr.
aktive Tätigkeit Johannes Remsberger  vom Wies¬
badener Lehrcrgesangverein und Philipp C h r i st vom
MED . Kloppenhcim 1859, die sich in unentwegter Kultur¬
arbeit als überzeugte Anhänger und Förderer des deut¬
schen Liedes erwiesen haben.

Umrahmt war die in erhebender Form verlausen«
Ehrungsfeier durch zündende , gut klingende Ehorvorträge
des ..Schubertbundes (Dirigent W . Körppcn ) : ferner
durch innig erfühlte , technisch gediegene Diolinvorträge
des grundmusikalischen Konzertmeisters Richard Bubi (am
Flügel verdienstvoll Kammermusiker Otto T r i l l h a s e) .

Die Redner des festlichen Tages . Lehrer Karl
Schmitt,  Magistratsrat Dr . B e n d e r und Dr . Friedr.
Schmitt (Bad Nauheim ) bezeichneten diese Ehrenfeier
als eine Kundgebung der Treue und Bewährung und ge¬
dachten mit Worten der Liebe und Anhänglichkeit unseres
Führers Adolf Hitler . Auch wir schließen uns den gchalt-
vollen Ausführungen der drei Sprecher an mit dem alten
Sängerspruch ! „Rein im Sang , treu im Wort , fest in Ein¬
tracht immerfort " . Joseph Lang

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm!  15 —16 Uhr ! Vertraute

Klänge der Volksmusik . — 17.15—18.36 Uhr : Operetten¬
melodien . — 19.15—19.30 Uhr : Frontberichte . — 20.26 bis
21 Uhr : Violinkonzert von Bach (Rudolf Schulz ) , Werke
von Händel und C- relli . — 21—22 Uhr :, Große Szenensolge,
aus der Oper von Nicolai „Die lustigen Weiber von
Windsor " , 1. Teil , Leitung ! Arthur Rother. _

EIS m  ESBAOEw
GesdiäflislelU : Wftbalmdrafc « <5
Ruft 59237 . Po *ticV » c* -

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Donnerstag , den 18. September 194,3
Der Kreisleiter : 18 Uhr Kreisstabssitzung int Burger¬

saal des Rathauses . Teilnahme ! Alle Ausweiskarten -Jn-
haber . Anzug : Uniform.

Der Kreisschulungsleiter : 20 Uhr Sitzung de? Kre,r.
schulungsamtcs im Sitzungszimmer der Kreisleitung . Teil¬
nehmer : Alle Kreisschulungsredner , alle OE .-Schulungs-
leiter und Schulungsbeauftragte der Gliederungen und der
angeschlossenen Verbände . Uniform.

OE . Loreleiring : 20.15 Uhr Schulungsabend im Gast¬
haus „Zur Lokomotive " , Dotzheimer Straße 98. Teilnahme:
Alle Politischen Leiter . Führer der Gliederungen , Amts¬
trägerinnen der NS .-Frauenschaft . Walter und Warte der
angeschlossenen Verbände , sowie sämtliche Pg . und Pgn.
der Zellen 1 bis 5. Uniform , soweit vorhanden.

OEL . Slldwest : 20 Uhr in der Aula der Oberschule an
der Oranicnstratze Eeneralmitglicderappell . Erscheinen für
alle Pg und Pgn . ist Pflicht . Uniform , soweit vorhanden.

«- FL . W .-Biebrich : 20 Uhr Appell und Sprechabend
für >ic Zellen 5. 6. 7 und 8 in den oberen Räumen des

Hoiel Rheinterrassen " . Teilnahme : Ortsgruppenstab , so¬
wie sämtliche Pg . und Pgn . der genannten Zellen .Uniform,
soweit vorhanden . . . ^

OEL . Schierstein : 20.15 Uhr Sprechabend in der Turn¬
halle . Jahnstraße . Teilnahme : Ortsgruppenstab , sämtliche
Pg . und Pgn . Uniform , soweit vorhanden.

Auf froher Rhein fahrt mit Verwundeten
Vom schönen Taunus nach St . Goarshausen - Stolzes Erlebnis für alle Teilnehmer

Sportna chr ichten

->rur Rahmen der Verwundetenbetreuung
führte die NS .-Volkswohlfahrt in engster Zu¬
sammenarbeit mit der NS .-Frauenschaft eine
Fahrt für die Verwundeten des Bad Schwalbacher
Lazaretts durch . Mit einem Frühzug trafen die
Verwundeten in Wiesbaden -Biebrich ein , wo der
gemietete Dampfer zur Aufnahme bereit,tand.
Bei schönstem Wetter und den flotten Marschen
einer Militärkapelle nahm die Fahrt hier ihren
Anfang . Außer den Verwundeten mit dem Etzef-
arzt des Reservelazaretts , Oberstabsarzt -rr.
S ch a u tz , waren auch eine A bordnung es
Marine - Erholungsheimes  unter Füh¬
rung eines zur Erholung hier weilenden Ritter¬
kreuzträgers , sowie der Kreisamtsleiter im
Hauptamt für Volkswohlfahrt , Pg . Lob er , und
^ -Obersturmführer Gschötzl an der Rhem-
fahrt beteiligt / „ . . .

Die Kreisfrauenschaftsleiterrn Frau Wolfs
hatte aus der NS .-Frauenschaft des Kreises eine
Anzahl Frauen eingesetzt , die in der Küche des
Schiffes mit fleißigen Händen für das leibliche
Wohl der verwundeten Kameraden sorgten.
Oberstabsarzt Dr . Schautz — mit der herrlichen
Gegend und der Geschichte des Rheines in dem
befahrenen Abschnitt bestens vertraut — ließ es

sich nicht nehmen , den seiner ärztlichen Kunst zur
Heilung anvertrauten Kameraden , auch bei
dieser Fahrt die nötigen Reiseerläuterungen zu
geben . Die Vorbeisahrt am Niederwalddenkmal
nahm er zum Anlaß einer Ansprache , in der er
den unerschütterlichen Glauben an den Endsieg
zum Mittelpunkt seiner Ausführungen machte.

Bei St . Goarshausen hatte die Fahrt ihr End¬
ziel erreicht , das Schiff drehte zur Umkehr.
Zwischendurch hatten die Frauen die verwun¬
deten Kameraden mit ' einem ausgezeichneten
Mittagessen und am Nachmittag mit Kaffee,
sowie deni von den Ortsfrauenschaften des
Kreises gestifteten Kuchen bewirtet . Auch für
ein gutes Glas Wein war gesorgt . Die Teil¬
nehmer der Fahrt sind in verschiedenen Gauen
des « Reiches beheimatet und hatten größtenteils
noch keine Gelegenheit die Schönheit des viel¬
besungenen Rheines kennenzulernen . Für sie war
diese Fahrt daher ein besonderes Erlebnis.

Oberstabsarzt Dr . Schantz  dankte deshalb
im Namen der ihm anvertrauten Verwundeten
auch allen Dienststellen der Partei beim Abschluß
der Fahrt für die Vorbereitung und Durchfüh¬
rung des schönen Ausfluges mit herzlichen
Worten . kPa -

Sommerfest im NSV .-Kindergarten
Bad Schwalbach , 45 . Sevtember.

Im NSV .-Kindergarten fand ein Kindersest statt,
zu dem sich die Eltern mit ihren Kindern in großer
Zahl eingefunden hatten . Die freundlich hergerick-
teten Räume trugen einen festlichen Schmuck, der von
den einzelnen „Tanten " in liebevoller Weise auf das
Fest unserer Kleinen abgestimmt war . „Tante
Malis " , als Leiterin des Kindergartens , begrüßte die
Eltern mit herzlichen Worten und wies auf den
Sinn des Festes hin . Ein kleines Mädelchen eröffnete
hierauf die Feier mit ihrem Willkommengrutz und
bat in gereimten Worten um Nachsicht für die noch
ungeschickten Darbietungen der kleinen „Künstler " .
Es sollte sich jedoch alsbald zeigen , daß unsere Jüng¬
sten unter der umsichtigen Anleitung im Kinder¬
garten ihre niedlichen Spiele und Tänze sogar recht
geschickt vorzusühren verstanden . Ihre hübschen
Kostüme vaßten so ganz zu den Märchen und Svielen,
die sie in ihrer kindlichen Art vorzuführen wußten.
Hierbei gefiel besonders „Das Kasperle " in seiner
drollig -heiteren Art . Mit dem Brczelschnavven und
der Übergabe kleinerer Geschenke wurden die kleinen
Darsteller abschließend reichlich belohnt . Zwischendurch
zeigte eine Kleinkindergruvve eine Reihe gym¬
nastischer Übungen , um ihren Eltern einen kleinen
Einblick in die lausend gewährte sportliche Betreu¬
ung ihrer Kinder zu geben . Alles in allem war das
Sommerfest ein Ausschnitt von der vielseitigen
körperlichen und geistigen Betreuungsarbeit , die
unseren Kindern in den NSB .-Kindergärten gewährt
wird ..

Erziehungsbeihilfe für öffentliche Fürsorge
Die dem Lehrling und Anlernling gewährte

Geld - und Sachleistung ist kein Arbeitsentgelt , son¬
dern eine Erziehungsbcihilse , ein Beitrag zu den
Kosten des Unterhalts während der Ausbildung . In
einem gemeinsamen Erlaß des Reichsinnen - und des

Reichsarbeitsministers wird für das Gebiet des Für¬
sorgerechts klargestellt , daß die Erziehungsbeihilfe
nur für den eigenen Lebensbedars des Lehrlings
vorgesehen und nicht dazu bestimmt ist, für den
Lebensbedars der übrigen Mitglieder seiner Familie
einen Beitrag zu leisten . Die Lehrlingsbeihilfe ist
also bei der Bedürsnisprüsung in der öffentlichen
Fürsorge nicht anzurechnen . Darüber hinaus soll die
Frage entgegenkommend entschieden werden , inwie¬
weit ein Lehrling oder Anlernling selbst trotz der
ihm gezahlten Erziehungsbcihilse noch in fürsorge¬
rechtlichem Sinne als hilfsbedürftig anzuiehen und
für ihn daher eine entsprechende Unterstützung zu
gewähren ist. Es soll dabei berücksichtigt werden , daß
die geordnete Berufserziehung des Jugendlichen er¬
höhte Aufwendungen für seinen Lebensbedarf mit
sich bringt . Weiter ist bei der Prüfung seiner für¬
sorgerechtlichen Hilfsbedürftigkeit ein angemessener
Teil der Lehrlingsbeihise sür Werbekosten außer An¬
satz zu lassen.

" " KREIS UNTERTAUNUS
Dienststelle Bsd Schwalb ech
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Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Der Kreisfilmstellenleiter : Am Freitag , dem 17. Sep¬
tember 1943 . um 20 Uhr , zeigt die Gausilmstelle in der
Ortsgruppe Bermbach den Film „Der scheinheilige Florian"
(nicht jugendfrei ) , Kulturfilm „Deutsche Panzer " , „Junges
Europa Nr . 4" und „2 Wochenschauen " . — Um 16 Uhr Ju-
gcndfilmstunde mit Kulturfilm „Deutsche Panzer " , „Junges
Europa Rr . 4" und „2 Wochenschauen " .

Der Kreisfilmstellenlctter : Am Sonnabend , dem 18. Sep¬
tember . 1943 um 20 Uhr . zeigt die Eausilmstelle in dem
Dorf Niederseelbach den Film „Der scheinheilige Florian"
(nicht jugendfrei ) , Kulturfilm „Deutsche Panzer " . „Junges
Europa Nr . 4" und „2 Wochenschauen " . — Um 16 Uhr Ju-
gendfilmstunde mit Kulturfilm „Deutsche Panzer " , Junges
Europa Nr . 4" und „2 Wochenschauen " .

Aus dem fit .-Sport
Bann 118 (Worms ) gegen Bann 80 (Wiesbaden ) 4 :4 (2 :8)

-Die Fußballmannschaft des Bannes 80 trug einen wen
teren Dergleichskampf in W o r m s aus und konnte gegen
den spielstarken Gegner ein beachtliches Unentschieden er¬
ringen . obwohl die Mannschaftsschwierigkeiten noch nicht
behoben sind . Die Wormser begannen das Spiel mit großer
llcberlegenheit und konnten bis zur Halbzeit auch 2 Tore
vorlegen . Nach Halbzeit fanden sich dann die Wiesbadener
besser und glichen die Führung der Wormser aus ^ Bei
beiderseits verteiltem Spiel gelangen dann jeder Mann»
ichaft bis zum Schluß noch 2 Tore . Hervorzuheben sind bst
der Wiesbadener Mannschaft der Torwart Klein und der
Mittelstürmer Klepper.

Handball
r Fähnlein 1/4 komb. gegen Fähnlein 8 4:7 (3 :2)

Die von dem Bannsachwart Sommer nunmehr an-
gesetzten DJ .-Handballspiele begannen mit obigem Spiel.
Die komb . Mannschaft konnte den Halbzeitvorsprung nicht
halten , und errangen die Pimpfe des Fähnleins 8 infolge
besieren Stehvermögens einen verdienten Sieg.

Sport des Sannes 80 am kommenden Sonntag
Am kommenden Sonnabend und Sonntag trägt der

Bann 80 den Führerzehnkamps  aus , bei dem den
Bewerbern Gelegenheit zum Erwerb des Goldenen
Führersportabzeichens  gegeben ist . Die Be-

'dingungen dazu sind schwer und nur diejenigen , welche
sich sportlich genügend vorbereitet haben , werden die er-
forderlicbe Punktzahl erreichen können.

Die Fußballer treten zum Rückkampf gegen den Worm¬
ser Dann in Wiesbaden an.

Auch die Turner treten mit einem Lehrgang auf den
Plan , den Bannsachwart Merntz  und Sportlehrer
Krumm  in der Sporthalle , Oranienstraße am Sonntag
durchführen.

Reger Hockeybefrieb im Nerota!
Durch intensive Ausbildungstätigkeit hat sich der

Wiesbadener Tennis - und Hockey - Club  in
letzter Zeit wieder einen ganz hervorragenden Nachwuchs
hcrangebildet .Dies sah mast bei den am Sonnabend durch,
geführten Vorbereitungsspielen für die kommenden Meister-
schaftskämpfe , zu denen der Elub mit sechs Mannschaften
angetreten war . Am Sonntag wurde ein sportlich auf
hoher Stufe stehendes Probefpiel der Frauen-
Städtemannfcha 'ft  gegen die B D M .-G e b i e t s-
e l f (Deutscher Jugendmeister 1941 und 1942) durchgeführt,
das 2 : 2 unentschieden  endete.

t-orsbackitat-Xampispiele
Die Ergebnisse der 6. Kampfspiele des TD . Lorsbach

im Taunus bestätigten im allgemeinen die Entscheidungen
des vorausgegangenen Feldbergfestes . Wiederum stellte der
LSV . Gießen die meisten Sieger , mit dem vielseitigen
Athleten Zeidler , wie am Feldbcrg auch den in der Haupt,
klasse der Männer . In der Unterstufe und in der Alters¬
klasse kam der Veranstalter zu zwei schönen Erfolgen , in
der Hitler -Jugend überragten Kämpfer aus Limburg und
Hofheim . Bei den Frauen und in den BDM .-Kämpfen
beherrschten die Vertreterinnen des TV . Frankfurt -Böcken-
beim die Lage . Einen dritten Platz sicherte sich in der
Unterstufe als Wiesbadener Vertreter W e x vom FK.
W .-Bierstadt , hinter Fischer (TD . Lorsbach ) und Schmidt
(TV . Heusenstamm ) . Außerdem belegten K . Wer in der
Altersklasse 71 den 4.. ünd ^Tb . O 1 t (FA . Bierstadt ) in
der Altersklasse III ebenfalls den .4. Platz.

Schi -Weltmeister Albert Pfeifer (Innsbruck ) starb als
Unteroffizier der Luftwaffe den Heldentod . Pfeifer , der
bei den Schi -Weltmeisterschaften 1939 in Cortina d' Ampczzo
den Torlauf gewann , stand im Alter von 24 Jahren.

Die deutschen Faustballmeister der beiden letzten Jahre.
Lichtluftbad Frankfurt a . M . und DTB . Linz , die auch
jetzt bei den Titelkämpfcn in Augsburg den Endkampf be¬
stritten , treffen sich am 19. September beim Frankfurter
Turnier um den „Adler -Preis " . Weitere Teilnehmer sind
u a . TV . Mannheim -Sandhofen . TG . Wiirzburg -Erombühl
und TSE . 47/Schwaben Augsburg.

V 9. 5 . 1924 X 10 . 8. 1943
Unser einziger und einzig
geliebter Sohn

Hans Joachim Zierenberg
Leutnant und Kompanieführer in
einem Grenadier -Regiment , Inhaber
des Verwundetenabzeichens , ehern.

Fähnleinführer u . Personalstellen¬
leiter im Bann 80, Abiturient der

Oranienschule

gab im Alter von 19 Jahren sein
junges hoffnungsfrohes , aussichts¬
reiches Leben in freudigem selbst¬
verständlichem , heldenhaftem Ein¬
satz für seinen Führer und für
Deutschlands Zukunft.
,,Als er an der Spitze seiner Kom¬
panie im schweren Abwehrkampf
südwestlich Wjasma im Gegenstoß
den Feind angriff und die Haupt¬
kampflinie hielt , traf ihn das töd¬
liche Gescjioß .”
Wir sind unendlich stolz auf ihn.

In tiefer Trauer : Wilhelm Zieren¬
berg , Oberst und Wehrbezirks¬
kommandeur , Elisabeth Zieren¬
berg , geb . Schick

Wiesbaden (Hindenburgallee 17)

Wir erhielten die unfaßbare
mjm\  Nachricht , daß unser lieber
'Jlv 1 hoffnungsvoller , unvergeß¬
licher Neffe , Bruder , Onkel , Vetter,
unser treuer Freund

Fritz May
Obergefreiter , Inh . des Kriegs¬

verdienstkreuzes 2. Kl. mit Schw.
fiach vierjähriger , treuer Pflicht¬
erfüllung , am 9. August 1943 im
Osten den Heldentod fand.

In tiefer Trauer : Familie Fritz May,
Seerobenstr . 22 / Elly Schmidt,
geb . May , u . Kinder , Jahnstr . 29/
Käthe May , Mainzer Str . 41 a /
sowie alle Verwandte / Roman
Fischer im Namen seiner Freunde

Mit den Angehörigen trauern um
den lieben Arbeitskameraden

die Firma Niersteiner Schloßkel¬
lereien G . Fr. Kehl und Gefolg¬
schaft , Nierstein am Rhein

Nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , doch plötzlich
und unerwartet , verschied am
14. September 1943 mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Onkel

Franz Heymann
im 73 . Lebensjahr.

In tieferTrauer :Ernestine Heymann
geb . Binder / Paula Heymann /
Jakob Heymann und Frau Liesel,
geb . Herdrich / Wilhelm Heymann,
Oberwachtmeister der Schutzpol.
d . Res ., und Frau Frieda , geb.
Becker / Paul Last , im Osten,
und Frau Rosel , geb . Heymann /
6 Enkelkinder u . alle Verwandte

Wiesbaden (Moritzstr . 66) , Ober¬
lahnstein , Offenbach -Bieber , den
15. September 1943.
Die Beerdigung findet am Freitag,
17. September , 15 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt.

Ingeborg,  Sofie -Marie . Die Geburt j
unserer Tochter zeigen in dankbarer
Freude an : Sofie Axt , geb . Wol !- j
weber , z . Z . Wiesbaden , Privatklinik I
Frau Dr . von Oettingen , Heinz Axt , l
Leutnant , z . Z . im Felde . Mainz -Kastel,
den 13. September 1943 _

Die Verlobung unserer Tochter Hilde¬
gard mit dem Kaufmann Herrn Walter
Erdbrink geben wir ‘hiermit bekannt.
Major Wilfried Rumpe u . Frau Grete,
geb . Obrig , Berlin -Charlottenburg 5,
Gustloffstraße 55

Meine Verlobung mit Frl. Hildegard
Rumpe beehre ich mich anzuzeigen.
Walter Erdbrink , W.-Biebrich , Hinden¬
burgallee 97, z . Z . b . d . Wehrmacht.
15. September 1943 _

Ihre Vermählung geben bekannt:
Richard Rehwinkel , Wiesbaden,
Albrechtstr . 10, R4a Rehwinkel , geb.
Pelzer . "Trier , Auf dem Platz 3

Ankäufe

Am 13. September 1943 entschlief
sanft im 97 . Lebensjahre unsere
geliebte Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Frau Elise Dockheer
geb . Joel

Die trauernden Hinterbliebenen:
lis Hoyermann , geb . Dockheer /
loh . Freifrau v . Grass , geb . Dock¬
heer / Harald Hoyermann / Jeane
Biebricher , geb . Hoyermann /
Reinhard Biebricher , Oberstltn . /
Werner Hoyermann und Frau Mar¬
git / Nonny Haas , geb . Hoyer¬
mann / Fritz Haas / Elly Horlohd,
geb . Hoyermann / Hanns Achim
Horlohö / und zwei Urenkel

Wiesbaden (Eibach -Stiftung)
Trauerfeier : Donnerstag , 16. Sept .,
12 Uhr , Südfriedhof

Stellenangebote
Mädchen für etwas Hausarbeit und

Servieren für Restaurant sofort ges.
Wohn , im Hause . Rest . Hopfenblüte.
Mainz , am Hauptbahnhof , Tel . 4341.

Wirtschaftshilfe in Dauerstellung oder
auch Aushilfe , da Hausfrau leidend,
ges . Näh . Hainerweg 10, II . T. 28462

Fräulein oder Frau zur Führung eines.
Etaaenhaushaltes gesucht . ZuschrJ
B 291 WZ ., W.-Biebrich ?

Stellengesuche
Büroarbeit von . Herrn gesucht . Zu-

i schritten H 400 WZ.
Servierfrau sucht Stelle zur Aushilfe,

am liebst , i . Ta gesgeschäft . 1 1779 WZ.
i Hausangestellte , alt ., mit langj . Zeug¬

nissen , sucht Stellg . ab 1. Nov . bei
I alt . Ehepaar . Zuschriften L 1747 WZ.

Nach langem Leiden verschied
plötzlich und unerwartet . meine
treubesorgte liebe Tochter , unsere
liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Frl . Martha Schulze
im 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Wilhelm Schulze /
Helene Schulze / Familie Heinrich
Merten / Familie Georg Mohr

Wiesbaden (Kellerstraße 11) , Kiel,
den 12. September 1943
Die Einäscherung findet am 16. Sep¬
tember , 9 Uhr , auf dem Südfriedhof
statt •

Am 14. September 1943 verschied
nach kurzem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine herzens¬
gute Frau , unsere liebe Mutter,
Schwester , Schwiegermutter und
Großmutter

Frau Rosa Birkensfock
geb . Lanio

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Wilhelm Birkenstock
und Kinder

Wiesbaden (Walramstraße 18) , den
14. September 1943
Die Beerdigung findet am 17. Sept . ,
um 14.15 Uhr , auf dem Südfriedhof
statt

Nach kurzem schwerem Leiden ent¬
schlief am Montag unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin,
Tante und Kusine

Frau Elisabeth Debus
geb . Fischer

im Alter von 57 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Rudolf Debus und Frau Erika,
geb . Werner / August Silz , z. Z.
im Felde , und Frau Hildegard,
geb . Debus / Heinrich Nicolai,
z . Z. im Felde , und Frau Erna,
geb . Debus / Gertrud Debus /
und fünf Enkelkinder

Wiesbaden (Hellmundstr . 29) ,✓ den
13. September 1943
Die Beerdigung findet Donnerstag,
10 Uhr , auf dem Nordfriedhof statt.

^ Wohnungsgesuch e }

pens . Offizier gesucht . Evtl . Teil¬
wohnung . Roter Berechtigungsschein.
Zuschriften l 4275 WZ.

| Wohnungstausch °j
2-Zimmerwohnung mit kl . Mans ., suche

3- od . 4-Zim .-Wohn . Zuschr . L 1759 WZ.
S-Zimmerwohnung , sonnig , groß,

suche 2—3 Zim .-Wohn ., auch
rand . Zuschriften L 1749 WZ.

I. St .,

2'/i -Zimmerwohnung , schön , tadellos
I in Ordnung , suche 3—4-Zimmerwohp.i Zuschriften H 419 WZ.

Küche , gebr ., Wohntjsch u . Kleider¬
schrank , gut erh ., ges . H 387 WZ.

Handleiterwagen , kl ., gesucht . Le¬
berberg 10, Tel . 25892

H.-Fahrrad , gut erhalten , gesucht.
Zuschriften unter H 2147 WZ.

Herrenfahrrad , leicht beschädigt , ge¬
sucht . Zuschriften L 4252 WZ.

Damenfahrrad oder Fahrgestell ges.
Schlier , Adolfstraße 5

Brautschuhe , Gr . 37, weiß , od . silber,
gesucht . Zuschriften H 423 WZ.

Küchenherd , kl . bis mittelgr ., rechts,
nur gut erhalten , gesucht . Kaumann,
W .-Biebrich , Elisabethenstraße 11.

Küchenherd , kl ., ges . L 1693 WZ
Kohlenherd , kl . u . Rohr ges . Bier-

stadter Höhe 22, I.
Herd , weiß , gut erh ., Rohr rechts , ge¬

sucht . Zuschriften L 1762 WZ.
Sparherdchen od . kl . Herd , Tisch od.

Dauerbrenner ges . Zuschr . H 2153 WZ.
Größerer Koffer , Damenschuhe (40) , gt.

erhalt ., Damenschuhe (36) , Standard¬
mantel (44) gesucht . Emma Damm,
Vü »^ » aden - Igstadt , Florian -Geyer-
Straße 7

2 gr . Holztruh . od . Holzkoff . z . kauf,
gesucht . Zuschrift , an Steinheimer,
W .-Schierstein , Freudenbergstraße

Rucksack ges . Zuschriften L 4267 WZ.
Lederhandtasche , gleich welche Farbe,

gut erh ., ges . Zuschr . 1 4200 WZ.
Aktentasche , Füllhalter gesucht . Zu¬

schriften unter L 1565 WZ.
Korbkinderwagen , gut erh ., gesucht.

Zuschriften L 1675 WZ.

Kinderwagen ges . Zuschr . L 4242 WZ.
Kinderwagen gesucht . Wiesbaden,

Adolfsallee 41, Telefon 27267
Kinderwagen , gut erh ., gesucht . 3ütte,

Wiesb .-Biebrich , Hubertusstraße 9.
K.-Wegen mit Matratze , gut erh ., bis

100 .—, ges . Zuschriften H 2-155 WZ.
Suche gut erhaltenen Kinderwagen,

Preis bis zu 60.—. Zuschriften B 288
WZ ., Wiesb .-Biebrich.

Nähmaschinen , auch defekt u . Ünter-
gest . kauft Engel , Bismarckring 43

Zinkbadewanne und Klavier , gut er¬
halten , ges . Poths , Strinzmargaretae

Obstkelter von 20—100 Liter gesucht.
Zuschriften L 1730 WZ.

Weinfaß , 80-150 Ltr. Ehrhardt , Jahnstr . 25
Apfelweinfaß (bis 100 Liter ) u . einige

Weinflaschen ges . Zuschr . L 1665 WZ.

Holzgas -Generatorenanlage , System'
Gustloff , komplett , für 1000 .— zu ver - :
kaufen . Zuschriften L 4250 WZ.

Grabstein ohne Schrift , nebst Rahmen,
in W .-Biebrich . Näh . Waldstr . 144, Pt.

Faß , 50—100 Liter , für Most gesucht.
Zuschriften L 1731 WZ.

T Zimmergesuche

| Famlllenanzelgen |
Hans - ) ochem.  In dankbarer

Freude zeigen wir die Geburt eines
gesunden Stammhalters an : Hilde
Creuzer , geb . Birkenfeld , Karl Kreuzer,
z . Z. im Felde . Wiesbaden , Kaiser-
Friedrich -Ring 43, den 10. Sept . 1943

Zimmer , einfach möbl ., von berufstät
[ Herrn gesucht . Zuschriften H 399 WZ.
| Zimmer , gut möbl ., mit allem Komfort,
I für unsere Apothekerin gesucht.
| Mohren -Apotheke , Mainz

Möbl . Zimmer oder Mansarde , evtl,
leer , Geqend Moritzstr ., Adolfsallee
oder Seitenstraße sofort für Berufs¬
tätige zu mieten gesucht . Zuschrift,
unter H 2083 WZ.

U

Hans Jürgen.  Als letztes Ver¬
mächtnis meines lieben Mannes,
Feldwebel Hans Hassemer , zeige ich
in Dankbarkeit die Geburt eines
kräftigen Jungen an . Frau Erika Has¬
semer Wwe . , geb . Gerhardt , z . Z.
Privatklinik Frau Prof . Dr . v Oettin¬
gen , Städt . Krankenhaus

Ihre Verlobung geben bekannt:
Marianne Grobe , Walsrode Hannover,
Heinz Ambrosius , W .-Schierstein , im
September 1943

, Verkäufe |
Nußbaumtisch , rund , poliert , sehr gut

erh -, 25.—. Zuschriften H 385 WZ.
Frackanzug , guter Stoff , für schl . Figur

(1,72 m ), 100.—. Zuschr . H 397 WZ . _
Küchenherd , schwarz , 15.-, Tisch , 12.-,

Tannenschränkchen , 50.— . L 1724 WZ.

Wir suchen für Angestellte unseres
Betriebes gutes möbl Zimmer mit
fließ . Wasser in guter Wohnlage in
W .-Biebrich . Zuschriften H 6342 WZ.

Zimmer , gut möbliert , von Herrn ge¬
sucht . Zuschriften H 2181 WZ.

2 Zimmer , möbl ., mit Kochgelegenh.
u . Zentralheizung , von 2 jg . berufst.

I Damen gesucht . Zuschr . H 405 WZ.
1 od . 2 Zimmer , leer od . teilmöbliert,

von jg . Ehepaar in ruh . Hause Wies¬
baden od . Vorort , mit Küchenben.
gesucht . Zuschriften H 2191 WZ.

Brikettofen , 50.—, grün emailliert , zu
verk . Zuschriften H 2176 WZ.

Großer Waschtopf , wenig gebraucht,
u . Trocken -Waschmaschine , zus . 30 .-,
Herrenhose , wenig getr ., Gr . 42, 15.-,
Punktroller , 12.-, Kinderkleidchen mit
Wolljäckchen , 15.-. Deckenbeleuch¬
tung , 5.-, Knabenwintermantel , 35.-,
für 15 J Zuschr . H 2160 WZ . _

Schlafz .-Bild , gerahmt , 65X120 , 35.— .
Kaiser -Friedrich -Ring 14 , II , r . May.

Ladentheke (Eichen ) m . Marmorplatte ’,
2teiI ., 2,53 m u . 1,05 m , RM. 120 —, zu
verkaufen . Zuschriften L 4255 WZ.

TrachtenhosentrKger , gut erh ., grau
Wildleder , 8 RM . Zuschr . H 2184 ' WZ.

Fahrzeuge
Motorrad , 125 ccm , zu kauf , gesucht.

Evtl , wird ein H.-Fahrrad in Zahlung
gegeben . Meixler , Taunusstr . 31, I.

Immobilien
Geschäftshaus in Breslau , sich gut

rentierend , Preis RM. 50 000 .—, geg.
gleichwert . Objekt Mittel - od . Süd¬
deutschland zu tauschen gesucht.
Alles Nähere durch 3. Chr . Glücklich,
Immobilien , Wiesbaden , Kaiser -Fried-
rich -Platz 3

Großes massives Gebäude ^ ader ^ grö-
ßere Räume für Lagerzwecke zu
mieten oder zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften unter H 5097 WZ.

Wohnhaus zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften H 2159 WZ.

Landhaus , im Taunus geleg ., zu kauf,
oder mieten ges . Zuschr . H 111 WZ.

ObstgrundstUck zu kaufen gesucht.
Zuschriften H 2158 WZ.

Lagerplatz oder Bauplatz zu kaufen
gesucht . Zuschriften H 2157 WZ.

| Geschäftsräume
Raum für Bürozwecke , ruhiger Betrieb,

kein Kundenbesuch , von ält . Herfn
gesucht . Zuschr . Wohnungsnachweis
M. Küchle , Friedrichstraße 12

Tiermarkt |
Zuchtrind zu verkaufen . Karl Koch,

W .-Igstadt , Mittelstraße 5
Wachsamer Schäferhund , 15 Mon . alt,

mit Stammbaum , zu verk . Schmidt,
Hallgarter -Str . 4, P ., zw . 18 u . 19 Uhr

Entlaufen
Hund , Schäferhundart , grau , mittelgr .,

am 5. Sept . entlaufen . Mitteilung an
Telefon 24028

Verloren
Sllb . Armband mit Anhänger , Stadtw.

Krakau , Parkstr . verloren . Abzugeb.
gegen Belohnung Fundbüro

Schlüssel Sonntag abend verloren.
Abzugeben gegen Belohn . Fundbüro

Gold . Damenarmbanduhr am 13. Sept.
im Theater (Gr . Haus ) oder auf dem
Weg Wilhelmstr . mit Straßenb . W .-
Bierstadt verlorengegangen . Abzug
gegen hohe Belohnung bei Kohns,
WJJierstadt , Erbenheimer Str . 12, t.

Geldbeutel mit 3 Ringen Bahnhof ver¬
loren . Abzug , geg . Bel . Fundbüro

2 gute Handtücher von Schwerkriegs¬
besch . verloren am 9. Sept . auf dem
Weg Bleichstraße bis Hermannstr
Bitte abg . Hermannstr . 13, Schrumpl

Silb . Gl .-Armband m. 5 Steinen (Gold-
topas ) auf d . Weg zum Südfriedhof
verloren . Da Andenken , geg . 10 RM
Belohn , abzg . Hartwig , Hellmundstr . 3

Brille von Winkel dürch Mittelheim n
Bahnhof Oestrich Sonntag abd . verl
Gegen Belohnung abzugeberi bei
Petry , Rheinstraße 100, III.

Derjenige , der Butterkarte auf dem
Schulberg aufhob , w . um sof . Rückg
geb . Göbertshahn , Schützenhofstr . 16

| Tamchvcrkehr j
Lederhalbschuhe Gr.
43, hellbr . , gut er¬
halt ., suche ebens.
schw . od . br . H.-
Schnürsfiefe ! Gr . 42
mit Ledersohl . Zu-
schriff.  L 1486 WZ.

Puppe , schön , m.Bett,
Puppenschaukel , ev.
rofe D.-Schuhe (38) ,
gut erhallen , suche;
Holländer od . Drei¬
rad . Krämer , Scharn-
horsfsfrafje 33

Herrenarmbanduhr,
tadellos , Damen¬
hänger , mittelblau
kariert , Gr . 44-46,
oder heller Damen-
Uebergangsmantel,
Gröfje 44-46, alles
sehr gut erhalten,
suche Herr .-Ueber-
gangsmantel (Pope¬
line oder Gabar¬
dine ) Gröfje 46-48,
nur sehr gut er¬
halten und aus
gutem Hause , evtl.
Wertausgleich . Zu¬
schrift . L 4150 WZ.

E Kurhaus — Theater j
Kurhaus . Donnerstag , 16. Sept ., 16 Uhr:

Konzert , Leitung : August König ; 19.30
Uhr : Konzert , Leitung : Albert Nocke

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

D.-Badeanzug , Gr .42,
und Sportschuhe,
Gr . 37, beides gut
erh ., suche ebens.
Küchenherd Zu-
schrift.  L 1491 WZ.

Beff , gut erh . , suche
Sofa , Kautsch od.
Chaiselongue . Zu¬
schrift . L 1489 WZ.

Standardmantei,
suche Sporthose
od . Trainingsanzug
Gr . 44-48. Rosen-
strafje 8, Part.

Elektrolakoffer mit
Platten , gut erh . ,
suche nur guten
Staubsauger . Zu¬
schrift . L 1468 WZ.

Lederaktentasche,
gut erhalten , suche
ebensolchen Knab .-
Schulranzen . Zu¬
schrift . L 1469 WZ.

Vi Lehrgeige mit
Kasten u . Bogen,
gut erh. H-
Hemden Gr . 37-88.
Zuschr. L 1473 WZ.

Fuchspelz br . , gut
erhallen D.-
Ueberq. Mantel 44.
Zuschr. L 1478 WZ.

Ferserteppich , 3,10
X 3,50 m, suche
antiken Vitrinen¬
schrank oder Kom¬
mode . Zuschriften
L 1463 WZ.

Deutsches Theater . Großes Haus : Do ,
16. Sept ., 19—21.30 Uhr , St .-R. D 2, Pr.
A : „Fidelio " .

Residenz -Theater : Do ., 16. Sept ., 19
b . 21 Uhr , St .-R. III 2, Pr . II : „Herzen
Im Sturm"

Variete |
Scala , Großvariete . Pünktlich 19.30 Uhr.

Heute zum letzten Male das sensatio¬
nelle Doppelgastspiel Schwaben*
hansl , einer unserer besten Humo¬
risten von Funk und Bühne , sowie
das ganz hervorragende Grotesk-
Tanzpaar M. u . W . Blacker , vom Winter¬
garten Berlin und das anerkannt
hervorragende Großstadt -Programm.
Mittwoch 15.15 Uhr Nachmittagvor¬
stellung . Vorverkauf ab 16 Uhr . Vor¬
anzeige : Ab Donnerstag , 16. Sept . :
„Zauber der Artistik " mit 10 Attrak¬
tionen

Filmtheater
* jugendliche zugelassen
" jugendliche v . 14—18 j . zugelassen.
Walhalla : „ Der dunkle Tag “ . 15, 17 .20,

20 Uhr . So . 13 Uhr.
Thajia : „ Die Wirtin zum weißen Rössl ".

** 15.30, 17.45, 20 Uhr . So . 13 Uhr.
Ufa -Palast : „ Münchhausen “ . 14.30, 17,

19.45 Uhr.
Film -Paiast : „ 5 Millionen suchen einen

Erben " . 15 .30, 17.45, 20 JJhr.
Capitol : „ Bel am !". 15 50, 17.45, 20 Uhr
Apollo : „ Stimme des Herzens ". 15.30,

17.45, 20 Uhr . So . 13 Uhr.
Astoria : 15.30, 17.45, 20 Uhr . „Kleiner

Mann was nun " .
Union : „ Das lied der Liebe “ mit Karin

Hardt , Paul Hörbiger.
Luna : „ Walzer einer Nacht " .
Olympia : „ Liebe geht wohin sie will " *
Park -Lichtspiele Wiesbaden -Biebrich:

„Drunter und Drüber ". 20 Uhr, Mi.
auch 15 Uhr.

Römer - Lichtspiele Wiesb .-Dotzheim:
„Geheimzeichen L. B. 17"

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein:
„Pedro soll hangen"

Verschiedenes
Ab 14. Sept . Annahme und Ausgab«

von Reparaturen statt nachmittag*
nur noch Dienstag , Donnerstag , Sonn¬
abend von 9—12 Uhr . C . Krespach,

'Schleiferei , Wiesbaden , Moritzstr . 7
Steinway -Flügel , erstkl ., n . auswärts,

in gute Hände zu verleihen . Zuschr.
unter H 404 WZ.

Kinder -Strickjäckchen , rot , auf dem
Schulweg in der Masbacher Straße
verloren . Abzugeb . Neudorf , Guten¬
bergplatz 2, oder Telefon 25266.

Städtische Nachrichten

Beschlagnahme von Räumen . Zur Sicherstellung des drin¬
gendsten Raumbedarfes werden sämtliche im Stadt¬
kreise Wiesbaden vorhandenen Räume , soweit sie nicht
Wohnzwecken dienen , hiermit gemäß §§ 5 und 22 des
Reichsleistungsgesetzes beschlagnahmt . Die Beschlag¬
nahme hat die Wirkung , daß Rechtsgeschäfte über dis
beschlagnahmten Räume nichtig sind , und daß ohne
meine Genehmigung an den beschlagnahmten Räumen
keine Veränderungen vorgenommen werden dürfen.
Den Rechtsgeschäften stehen Verfügungen gleich , die
im Wege der Zwangsvollstreckung oder der Arrestvoll'
Ziehung erfolgen . Dadurch ist jede entgeltliche oder
unentgeltliche Ueberlassung von Räumen , die der In¬
haber für seine eigenen Bedürfnisse nicht benötigt»
untersagt.
Wiesbaden , den 14. September 1943

Der Oberbürgermeister
Wehrmacht - und Kriegsschädenamt
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